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| Alles auf einen Blick: 


In liſchen Unterhaus hat Chamberlain er- 
dat erklart daß England für Streichung 
K Tribute und Kriegsſchulden fei. 


f In der polniſchen Preſſe wird die Verantwor⸗ 
5 für die Minderheitenklagen vor dem Völker⸗ 
und eifrig diskutiert. 3 


3 N Lodz hat der Deutſche Volksverband ſeine 
Jahres —.— aögehatlen. 


a polniſche Preſſe ſtellt Horoſkope über die 


l 
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| Tagung 

Les deutſchen Dolksverbandes 

| Be. trat Ber zum 8. a 0 deutſche 
Na Deutschtum Jun enen ODi 


and nator Utta. In dem Bericht des 

tandes ging Senator Utta auf die Ar- 
Verbandes ein, und er gab in ganz gro⸗ 
lügen eine eindringliche Meberfiht über die 
ben auf die Kanal t Er 
Ay, rte in bezug auf die Tätigkeit des ſogenann⸗ 
J. Deutſchen Kultur⸗ und Wirtſchaftsbundes“: 
an gründet mit Hilfe von Männern, die mit 
Denti n nichts Gemeinſames haben oder gar 
5 dem slande hergerufen find, pſeudodeutſche 
~ iſationen, die das deutſche Volkstum ohne 
Ana Grund beleidigen, verleumden, beſchimpfen 
Ve ben und obendrein das polniſche Volk 


die deutſchen Mitbürger und ihre Schulen 


Ri 2 s alles darf ſtraflos betrieben 
der, 3 
s as 


ob wir außerhalb des na So ſtün⸗ 


Det ungut an die eindrucksvolle Rede von 
A Atta gab Auguft Follak den Bericht 
$ Revi or der gleichermaßen den 
Bt in die Kaſſenführung vermittelte. Die 
führten zur Entlaſtung des Vorſtandes. 
des Hauptporſtandes brachte zum Bor- 
wiederum Herrn Senator Utta. Es 
en dann die Berichte der Ortsgruppenvertre⸗ 

n die am Nachmittag weiter tortgeient wurden. 
ejer Nachmittagsſitzung ſprach dann noch 
Senator Utta über die Frage der deut⸗ 
Schule. Schließlich ergriff der Geſchäfts⸗ 
des Verbandes, der ehemalige Abgeordnete 
n Will, das Wort. an der längeren 
e ae auf die enge Kulturverbunden⸗ 
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deutſchen Volkstums ein. Er erklärte 

luß: „Wir wollen Deutſche ſein und blei⸗ 
ch als n er wollen wir 
Nicht zum Aerger der Polen, ſondern 

r Genius uns das fo diktiert.“ 

luß der Tagung wurde eine Entſchlie⸗ 
„die ſich mit der Erhaltung der deut⸗ 
und dem Schutz der deutſchen Mutter⸗ 

beſchäftigt. 

; nd fand im Saal des Männergeſang⸗ 

„Eintracht“ ein Feſtabend ſtatt. Eine 


F 


£ 


2 


wur prache hielt wiederum Senator Utta. 
g rden verſchiedene Lieder vorgetragen, und 
Ä ühne ſpielte „Die ſpaniſche Fliege“. 
ie” Y Vorſtellung ſpielte eine Kapelle, und 
ber erſammelten fangen Volkslieder, ſo daß 
agung harmoniſch ausklang. 


————— ́ 

Die franzöſiſa en Anleihen 
i an das Ausland 
Nur 4 Februar. Die kommuniſtiſche „Hu: 

kann e“ veröffentlicht eine Liſte, nach der 

te jeit 1919 mehr als 13 Milliarden 

n an ausländiſche Regierungen ausgeliehen 
E Die Liſte führt auf: An China 67, an Un: 
i . an Oeſterreich 316, an Belgien 400, an 
Nu. ie 


di, en 2090, an Bulgarien 175, an Polen 2000, 
; und Türkel 770, an Chile 35, an Südflawien 
an England 2500 Millionen Franks. Die 
bemerkt, daß fie die tatſächlich von 


——ñ—7“ 
enden Macdonald operiert 
tingen, 4. * Macdonald hat ſich der 
repptigten ugenoperation unterzogen. Das 
ds in zufriedenſtellend. 


Das Erdbeben in Cuba 


Das Erdbeben, das, wie wir geſtern gemeldet 

haben, die Stadt Santiago de Cu 

ſte begann morgens um 1.15 U 

— — a. = pie ie ed 

„ du n zahire rſonen aus 

1 410 geſchleudert wurden, ereignete ſich um 
r. 


ahl der Toten und Verwun⸗ 
immer nichts näheres zu erfahren. 
raphiſchen und telephoniſchen Verbin⸗ 
d unterbrochen und d 
ſuchte Stadt in völliger Dunkelheit. 
noch immer eine furchtbare 
bereits an der Wiederherſtellung gearbeitet. Au 
die Waſſerwerke ſcheinen teilweiſe zerſtör 
u fein, da die Waſſerverſorgung ausgeſetzt 


eſt, daß die Kataſtrophe Ver⸗ 
ſchlimmſter Art angerichtet hat. Das 
sdienſt übernommen. 
atrouillen durchziehen die finſteren 
Aerzte und Krankenpflegerinnen ſind 
durch Rundfunk dringend angefordert worden. 


Gegen Tribule und Schulden 


Erklärung im englischen Unterhaus 


nachmittag gab Sch 
rlain im Unterhaus betong: 
Regierung für eine umfaſſende 
gelung der Tributfrag 
wie möglich eintrete. Die engliſche 
glaube, daß dieſes Ziel am beſten durch 
gemeine Streichung der Reparationen und Kriegs⸗ 
ſchulden erreicht werden könnte. i 

ach Vorliegen des Baſeler Berichtes habe 
ſich die engliſche Regierung für eine ſofortige 
Regierungsfonferenz 
eine dauernde Regelung auf Grund des Bajeler 
tes herbeizuführen. Jedoch habe h heraus- 
t, daß der Augenblick für eine 
ng ungünſtig geweſen ſei. 
die engliſche Regierung bereit gefunden, die Re⸗ 
gierungskonferenz auf 


Santiago de Cuba ift Provinzhauptſtadt im 
öſtlichen Teil der Inſel Cuba mit 142 000 Ein⸗ 
Die Stadt liegt an der Südküſte an 
einer von der Sierra Madra und reichen Frucht⸗ 
tälern umſchloſſenen i, ift Sitz eines Erz 
biſchofs und wichtiger Eiſenbahnknotenpunkt und 
hat bedeutende Ausfuhr von Zucker, Tabak und 
Santiago de Cuba iſt Sitz eines 
deutſchen Konſulats. Die Stadt wurde im Jahre 
1414 von Diego Velasquez gegründet, ſpäter 
mehrmals von den Engländern und durch Erde 
Bei Santiago wurden im ſpa⸗ 
niſch⸗amerikaniſchen Krieg im Jahre 1898 die aus 
dem blockierten Hafen ausbrechenden ſpaniſchen 
Schiffe vernichtet. Dieſe Schlacht entſchied das 
Schickſal Cubas. 


10 millionen Dollar Schaden 


ebruar. Die Regierung 
n angerichteten Sch ä- 
den auf mehr als 10 Millionen Dollar. 


Panik herrſcht, wird 


Es ſteht bereits 


ſtungskonferenz. bat 
h x müſſen leien: 
Fot tiſcher Beobachter. — Schwanengeſang M 
re 


a 
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ichen Verpflichtungen Deutſchlands 
ſeien im Haager Abkommen feſtgeſe 
ein einſeitiges Vorgehen Deutſchlands weder 
rt noch ungültig gemacht werden. Das ſei 
ies auch, ſoweit er wiſſe, 
sher noch von keiner Seite beſtritten worden. 
Es gehe aber aus dem Bajeler Bericht ebenſo klar 
hervor, daß Deutſchland nicht in der Lage ſei, 
dieſer Verpflichtungen wieder auf⸗ 
i nn die Gläubigerländer zuſammen⸗ 
kämen, um über die Verpflichtungen zu ſpreche 
dann müſſe dieje Tat 


Wen T u wiſſen, bereitet uns Schmer A 

R bir tallen uns nicht aus dem Gisiggewichb 9 ai oder Juni 
Ferner habe die engliſche Regierung eine vor- 

läufige Vereinbarung für das Jahr, das nach 

Ablauf des Hoover⸗ 

geſchlagen. Hierüber ſei mit der franzöſiſchen Re⸗ 


Der Krieg in China 


Erneut ſchwere Kämpfe 


Granatſplittern getroffen. In der Niederlaſſung 

ch wiederum eine ungeheure Panik aus. 
Nachmittags gab die japaniſche Kommandantur 

bekannt, daß die Oſſenſive an allen Fronten aufs 

genommen worden ſei. 

Donner der Kanonen tagen die 


e in Rechnung geſtell 


rst. Wie geſtern bereits kurz gemeldet, find um 
Schanghai und die Chineſenſtadt Tſchapai erneut 
ſchwere Kämpfe entbrannt, 
heute andauern. Die 
geräumten Stellungen 
unter dem Donner der Kanonen. | 
Granateneinſchläge find verſchiedene große Brände 
eniſtanden, die u. a. auch das Hauptpoſtgebäude 
der internationalen Niederlaſſung bedrohen. Die 
Japaner melden ſchwere chineſiſche Verluſte. 

Von den Japanern 


aner haben die 
on en. Schanghar zittert 


ute wird auch der Rat zu der Lage 
ellung nehmen. 
japaniſchen Regierung auf die Noten der Groß⸗ 
mächte ſoll heute überreicht werden. 


Fortdauer der Kämpfe bei Schanghai 
Aſſociated Preß“ 
nd um 9.25 Uhr 
ausgedehnten 
ängs der Wuſung⸗Eiſenbahn, 
der Feldgeſchuge und Maschinengewehre iſt deut 
lich vernehmbar. 


300 amerikaniſche Soldaten 
in Schanghai gelandet 
Schanghai, 4. Februar. (Reuter.) Das Flagg- N 


e iſt angekündigt worden, 
daß der Kampf nicht eher abgebrochen werden 
würde, als bis der chineſiſche Widerſtand reſtlos 
gebrochen ſein werde. Gegen mittag nahm dann 
der Kampf beſonders ſchwere Formen an. Die 
japaniſchen Kreuzer beſchießen die Stadt, und 
Vombenflugzeuge kreuzen über den chineſiſchen 


Der Kampf zwiſchen den Wuſung⸗Forts 
war in einen ſchweren Artilleriekampf ausgeartet, 
ließung des Hafens gab. 
ie erſt ſehr heflig das 
Feuer erwiderten, wurden nach und nach durch 
die Bombenflugzeuge zum Schweigen gebracht. 
en Nordbahnhof haben die 
hineſen dagegen Erfolge erzielt, denn es 
apaner zurückzudrängen und ſchließli 
eiten her zu einem umfaſſenden An⸗ 
Nachmittags erſchienen dann 
aniſche Bombenflugzeuge, die über den 
eradezu furchtbares Bom⸗ 
u gleicher Zeit eröffneten 


der Veranlaſſung zur 
Die chineſiſchen 


m Kampfe um ( 
nnenkreuzer „Houſton“, hat 
hier 7 7 früh eine Abteilung von 300 Soldaten 


griff vorzugehen. 


Die Gemeindepolizei Schanghaisüber⸗ 
nimmt den Dienit in der Fremden- 
niederlaſſung 

Schanghai, 4. var. Es find Vorkehrungen 
zur Ange Nebenan des Polizeidienſtes 
im nördlichen Teil der internationalen Nieder⸗ 
Gemeindepolizei tre 
za worden. Die japaniſchen Soldaten im weſtlichen, 
„ſo daß die Polizeiſtation geräumt Bezirk werden fih heute vormittag nach Hong⸗ 
Drei Europäer wurden von den 


iſchen Linien ein 
tei A bardement eröffneten. 
„eich ausgeliehenen Beträge für viel hö herd i 
Trommelfeuer, das die 
laſſungen bis in die Grundfeſten zum 
und Sprengſtücke der 
Bomben fielen ſo zahlreich in die Nähe der 


äuſer in den Nieder⸗ 


few zurückziehen. 


Freundſchaftliche vorſtellungen 
deutſchlands bei China und Japan 


Berlin, 3. Februar. Die deutſche Regierung 
hat ihre Botſchaft in Tokio und ihre Geſandtſchaft 
in Nanking telegraphiſch beauftragt, der — 5 

en und der chineſiſchen Regierung in freund⸗ 

ftlichſter Form zu erklären, daß die deutſche 
egierung angeſichts der letzten Entwicklung in 
Oſtaſien im Intereſſe der Wiederherſtellung fried- 
licher Zuſtände ſich gegenüber beiden Regierun⸗ 
en dem Vorſchlage der anderen Mächte an⸗ 
flieht daß eritens alle kriegeriſchen 
Maßregeln und Kriegsvorbereitungen ein⸗ 
geſtellt werden, insbeſondere die Feindſelig⸗ 
keiten in nghai alsbald ihr Ende finden, 
zweitens zwiſchen den beiden beteiligten Regie⸗ 
run ofort e e im Geiſte des 
Ke ⸗Paktes und der Entſchließung des Völ⸗ 
kerbundsrates vom 10. Dezember 1931 beginnen 
möchten. 


vor der Abſendung 
der japaniſchen Antwort 


Tokio, 4. Februar. Die japaniſche Antwort auf 
die Friedensvorſchläge Großbritanniens, Italiens 
und der Vereinigten Staaten iſt fertiggeſtellt und 
wird wahrſcheinlich nach Beendigung der für heute 
vormittag anberaumten Kabinettsſitzung abge⸗ 
ſandt werden. Es verlautet, daß ſie die erſten 
vier Punkte unter gewiſſen Bedingungen an⸗ 
nimmt, den fünften Punkt aber als unannehmbar 
bezeichnet. 


Wellpoliliſcher Beobachler 


Wer hat in Oeſterreich geſiegt? Li- 
kauens Kampf gegen das Memelſtatut 


E. Jh. Am 27. Januar’ ift die öſterreichi⸗ 
It Regierung zurückgetreten. Zwei Tage 
p 


äter iſt ein neues Kabinett zuſtandegekommen, 
s ebenfalls unter der Führung des Bundes⸗ 
fonzlers Bureſch jteht, der außerdem gleichzeitig 
Miniſter für Auswärtiges ift, in dem aber Scho⸗ 
ber, der rtreter der Großdeutſchen, fehlt, und 
mter dem nur der Landbund und die chriſtich⸗ 
oziale Partei ſteht. Bemerkenswert an dieſem 
neuen öſterreichiſchen Kabinett ift das Fehlen 
Dr. Schobers und ſeines großen Gegners Dr. 
Seipel. Wer hat den Rücktritt der alten Regie⸗ 
rung Bureſch erzwungen? Einige ſagen Seipel, 
andere Frankreich. 1 5 ift, daß Frankxeich 
das weitere Verbleiben Dr. Schobers, dieſes Ber- 
treters und Förderers eines Anſchluſſes an 
Deutſchland, unerwünſcht war. Sicher it auch, 
daß Seipel nicht mit derſelben Energie fih für 
ein Großdeutſchland eingeſetzt hat und wohl auch 
künftighin nicht einſetzen wird. Stimmen in der 
3 n Preſſe de vor der Kabinettsumbil⸗ 
dung mit Si rheit darauf ee daß 
Frankreich einen gewiſſen Druck auf Oeſterreich 
ausgeübt hat. ober iſt Frankreich, ſeit er für 
die Zollunion offen eintrat, verhaßt. Weitere 
Kredite hätte Frankreich nicht mehr Oeſterreich 
währt. Wird aber das neue Kabinett, in dem 
r maßgebende Mann Dr. Bureſch iſt, für Frank⸗ 
reich arbeiten? Dieſe Frage kann uneingeſchränkt 
verneint werden; hat doch gerade . in letz⸗ 
ter Zeit des öfteren mit Nachdruck betont, daß er 
ſtets an einer deutſchen Politik feſthalten werde. 
Seipel, der ſich im Hintergrund hält, weil er ſich 
an kleiner Regierung beteiligen will, die ſich auf 
Abmachung von Parteien ſtützt. und der bei dem 
Rücktritt Bar auch nicht ganz unbeteiligt 
ein dürfte, iſt beſtimmt auch nicht der Mann, 
r eine nzoſenfreundliche Politit, etwa in 
dem Sinne einer Donauföderation Oeſterreich, 
Ungarn, der Tſchechei und Sugojlawien betreiben 
würde. Ganz unſinnig erſcheinen alle Vermutun⸗ 
en in verſchiedenen Blättern, die daran glau⸗ 
. dab pels wachſender Einfluß, der ſicher 
nicht pengos ik u einem Kurswechſel in 
der auswärtigen Politik Oeſterreichs führen 
wird, hat doch Seipel gerade in der letzten Zeit 
betont, daß er e in der 8 
rage den augenblicklichen Status quo in Europa 
für äußerſt unmoraliih und jede Wirtſchafts⸗ 
F erſchwerend hält, weil einer 
eihe von ſchwer gerüſteten Militärſtaaten 
nahezu völlig abgerüſtete Staaten gegenüber⸗ 
tehen. Dadurch könne das ee Ber: 
rauen in die große Politik niemals einziehen. 
Da die öſterreichiſche Regierung eine ausge⸗ 
ſprochene Minderheitenregierung iſt, darf man 
ihr wohl fein allzu langes Leben prophezeien, es 
jet denn, daß fie mit bejonderen Er olgen auf⸗ 
warten kann. Von Seipel iſt zu erwarten, daß 
er früher oder ſpäter eine entſcheidende Stelle im 
Kabinett einnehmen wird. Von Dr. Schober, 
dieſem eifrigſten und aufrichtigſten Verfechtet 
einer ausgeſprochen deutſchen Politik in Oeſter⸗ 
reich, iſt zu hoffen, daß er in der öſterreichiſchen 
Politik eines Tages wieder eine verantwortliche 
Rolle übernehmen wird. 


Das Memelland, das in der Nachkriegs⸗ 


zeit besonders viel hat erdulden müſſen, ift wie ⸗ 
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der einmal das offene Ziel einer abenteuerluſti⸗ 
en litguiſchen Politit. Nach berühmten Bor: 
ild möchte man dem Memelſtatut, das dieſem 
ehemals zu Deutſchland gehörigen Gebiet noch 
einige Rudimente eigener Staatlichkeit ließ, ein 
Ende bereiten, Die litauiſchen ützenorgani⸗ 
jationen, die Schauliſſen, follen den memelländi⸗ 
ſchen Landtag und die memelländiſche Regierung 
[ad zum Teufel jagen. Sie würden das 
natürlich offiziell auf eigene Fauſt machen und 
mit der litauiſchen Regierung natürlich nicht 
identiſch fein, unoffiziell würden fie natürlich 
nichts anderes tun, als die innigen Fa der 
litauiſchen Regierung verwirklichen. Die Memel- 
länder jedoch, die trotz allen angeſtrengten Be⸗ 
mühungen, zu denen auch Beſtechüngsverſuche ge- 
ören, von Links bis Rechts von gu m deutſchen 
Sshrot und Korn find, denken nicht daran, ſich 
einfach überrumpeln zu laſſen. Der En 
ſturm, der zum Glüd n wu genug in der 
europäiſchen Preſſe entfacht wurde, und der ge 
die drohende Gefahr hinwies, hat Litauen n 
für dieſes Mal von einer einfachen Okkupation 
zurückgehalten. Ein Mißtrauensantrag im me⸗ 
melländiſchen Landtag der Air rat: 
tion gegen die Regierung Böttcher, die die 
Autonomie des Landes verteidigt, wurde ein⸗ 
mütig nur gegen die vier Stimmen der srob 
litauiſchen Fraktion abgelehnt. Der litauiſche 
Gouverneur als der Vertreter der litauiſchen Re⸗ 
gierung in Memel verſucht nun, natürlich auch 
wieder im Auftrag Litauens, gegen die memel⸗ 
ländiſche Regierung mit allen Mitteln zu arbei⸗ 
ten. Den Memelländern wird einfach ihr Anteil 
an den Regierungsgeldern vorenthalten, und 
ihren Führern wird verboten, nach 

ren, um ihre Intereſſen zu verteidigen. In der 
halbamtlichen Preſſe Litauens wird mit Be⸗ 
dauern jeh ge t, daß die autonome Regierung 
auf Grund des Memelſtatutes leider kaum zum 
Rücktritt gezwungen werden könne, man mülſſſe 
ſich nötigenfalls auf die Ausna timmungen 
dieſe zum 
älle erlaſſenen 


Die Memelländer müſſen auf alles t ſein 
Sie werden ſich um ſo weniger auf den Schutz des 
Völkerbundes verlaſſen, als ſie Kon einmal 


ja 
erfahren wie die Genfer 0 immer 
dann serrage, wenn fie eine dritte Macht vor 
vollendete Tatſachen ſtellte, ſelbſt wenn dieſe Tat⸗ 
aen einen Sienen Bruch des Völkerrechts dar⸗ 
tellen, wie anno 1923, als die Litauer in das 
Gebiet einfielen und den Beratungen über das 
künftige 3 a dieſes Landes dadurch ein Ende 
bereiteten, daß fte das bis dahin von Franzosen 
beſetzte Land unter die Souveränität Litauens 


ſtellten. 
r 


Die Arbeit in den Kommiſſionen 


tr Warjhan, 4. Februar. (Eig. Tel.) 


Weiterhin beſprach die Kommiſſion ein Geſetz 
über die Verringerung der zellierungs⸗ 
kontingente, wie ſie im 1 feſtge⸗ 
ſetzt werden. Auf Antrag des Referenten wur 
eine dahingehende Aenderung in das Geſetzes⸗ 
projekt aufgenommen, daß die Dauer der Beſtim⸗ 
mung für die verringerten Kontingente auf 
gast ah re feſtgeſetzt wird. In der urſprüng⸗ 
ichen Form war der Termin der Gültigkeit ge- 
ſetzlich feſtgeſetzt. Er wurde der Entſcheidung des 
8 ber juriſiſcden Ran iffe des Sei 5 

n der juriſtiſchen Kommiſſion des m wur 
ein Geſehlsprbscg über Aenderung der Ge⸗ 
bühren für Prozeſſe vor dem Oberſten Ver: 
. angenommen. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Gebühren erheblich besontzufe en, 
und zwar bei Bag H a rA von unbeſtimm 
Wert auf 40 bis Zloty. Ferner wird durch 
das neue Geſetz der Rechtsanwalts zwan 
für das Oberſte Verwaltungsgericht eingeführt. 
Dieſe Beſtimmungen bezwecken, die Inanſpruch⸗ 
nahme des Oberſten Verwaltungsgerichts zu ver⸗ 
ringern. Bisher find zahlreiche nichtig e und 
unbedeutende Fragen beim Oberſten Ver⸗ 
waltungsgericht eg worden, 
nur 40 Prozent erledigt wurden. 

In der . des Seim 
wurde die Debatte über das neue Schulgeſetz 
tortgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit ergriff der 
jüdiſche vis Sommerſtein das t und 
bedauerte aß das Projekt keine Vorſchriften 
über die Minderheitenſchulen enthalte. 
Er beklagte ſich außerdem Über die ſtarke Benach⸗ 
teiligung des füdiſchen Schulweſens in 
Polen. Der Abg. Kornecki vom Nationalen 

lub wandte ſich beſonders Pie n die neuen 
Beſtimmungen über das Pri ulweſen und 
ſtellte feſt, daß dieſe 6 nicht im 
Geiſte der alten polniſchen Tradition der freien 
Entwicklung des Privatſchulweſenz 2 
wären. Er ſagte, daß das neue Geſetz lediglich 
den Zweck habe, dem Kultusminiſter beſon⸗ 
dere Vollmachten zu erteilen. Ein ſolches 
Vorgehen könnte man verſtehen, wenn es ſich um 
Anordnungen der Teilungsmächte handeln 
würde. Der Telg bung im freien Polen 
aber jeien folme $ —— un würdig. 

In der Budgetkommiſſion des Senats begann 
man geſtern mit den Beratungen über den Haus⸗ 
haltsplan der Regierung. Bei dieſer Gelegenheit 
hielt Innenminiſ 14 4 ir eine Rede über 
die Innenpolitik, in der er im weſentlichen das 
bereits vor der Sejmkommiſſion rg wieder: 
holte. In Beantwortung einer der Ausführun⸗ 
gen des ukrainiſchen Abgeordneten Mak uch ow 
erklärte, daß der Staat mit keiner Gruppe von 
Staatsbürgern irgendwelche Verträge ab⸗ 
ſchließen würde, daß aber allen nationalen 
Minderheiten die ihnen aus dem Geſetz und der 
Verfaſſung zustehenden Rechte gewährt werden 
ſollten. Der Miniſter behauptete ferner, daß die 
wirtſchaftlichen und kulturellen Belange der 
Mfrainer nicht beeinträchtigt würden. 

Die Debatte über das Budget wird in der Se⸗ 
natskommiſſion in dieſen Tagen fortgeſetzt. 


von denen 


wird durch den Verſailter Vertrag zur Un 
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Schwanengeiang ftalt Jubelouverture 


Polniſche Horojkope für die Abrüſtungskonferenz 


Warſchau, 3. Februar. 

Der Standpunkt Polens gegenüber dem Ab⸗ 
rüſtungsproblem lief von Anfang an eindeutig 
auf eine Aufrechterhaltung des „Status quo“ 
hinaus. Zur Propagierung dieſes Standpunktes 
8 ſich die polniſche Politik verſchiedener Mittel 
edient. Zunächſt wurde in Weſteuropa mit dem 
Argument gearbeitet, daß Polen als Schutzwall 
gegen den Bolſchewismus waffenſtark bleiben 
nüſſe. Als dann das Intereſſe Weſteuropas an 
einer Kampfſtellung gegen Sowjetrußland all⸗ 
mählich erlahmte, diente als weiteres Argument 
für Polen der Hinweis auf das Nichtbeſtehen 
eines Oſtlocarno und die Gefährlichkeit des 
deutſchen Nachbarn. Auch dieſes Argument 
mußte aber an Stärke verlieren und jogar wertlos 
werden 8 den vielfachen offiziellen deut⸗ 
ſchen Erklärungen, daß das Deutſche Reich an eine 
Erfüllung ſeiner Wünſche im Oſten mit Waffen: 
gewalt nicht denke und außerdem auch ohne 
ein Oſtlocarno durch den Kollogg⸗Pakt in ſeinen 
außenpolitiſchen Mitteln genau Io wie alle ans 
deren Staaten, die dem Pakt beigetreten find, 
gebunden iſt. Vor einiger Zeit iſt die polni⸗ 
ihe Außenpolitik mit einer neuen Bm für 
die Abrüſtung hervorgetreten: usgleich auf 
Grund der ilitärbudgets. 

Dieſes Argument wirkt zunächſt einleuchtend, 
wird aber ſo lange vom Ausland in der Praxis 
als wenig überzeugend angeſehen, wie Deutſch⸗ 


land durch die Beſtimmungen des Verſailler Bere | fi 


trages leicht Gegeneinwände geboten werden. 
Die Ungerechtigkeit der Ziffern des Militär⸗ 
budgets wird von Deutſchland überzeugend aus 
einem einzigen Beiſpiel bewieſen: Dal 
erhals 
tung eines Beruſsheeres gezwungen und muß 
daher ſeinen Soldaten ſtändige Gehälter zahlen, 
die ſich bei dem gewöhnlichen Soldaten ohne 
Charge auf rd. 60 Reichsmark, neben den außer⸗ 
ordentlich teuren Unterhaltungskoſten, die ein 
Beruſsheer gegenüber einem auf Grund der 
Militärdienſtpflicht beſtehenden Heere erfordert 
belaufen. Der 1 —— Soldat Dagegen erhül 
eine monatliche 1 in Höhe von 2,40 Zloty, 
das ijt etwa der 52. Teil des Gehalts, das ein 
deutſcher Soldat erhültl. Etwa eine halbe 
Kompagnie in Friedensſtärke erhält alſo in 
Polen dasſelbe an Barleiſtungen, was in logiſcher 
Folge der Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 
das Deutſche Reicheinemeinzigen Manne 
feines Berufsheeres zahlen muß. A en 
wäre daher goe ellos auch gar ma unglücklich 
wenn die polniſche Theſe von der Abrüſtung auf 
Grund der Militärbudgets ſiegen würde, wird 
dann allerdings fordern, daß ihm ſelbſt auch 
dieſelben Grundlagen für das Mili⸗ 
tärweſen zugeſtanden werden, wie ſie in den 
anderen Staaten beſtehen, nämlich die allge; 
meine Militärdienſtpflicht. Ob das 
eine Beruhigung für diejenigen polniſchen politi⸗ 
gen Kreiſe wäre, die ion o Stark für eine Ab- 
rüſtung eu Grund der Militärbudgets find? 
Die Abrüſtungskonferenz hat am geſtrigen 
Dienstag in Genf begonnen, und auf ihr wird 
dieſer geſamte Fragenkomplex wahrſcheinlich er⸗ 
örtert werden. Die golfnung darauf, daß man 
zu einer wirklichen Abrüſtung auch der anderen 
— für Deutſchland beſteht die Möglichkeit einer 
Abrüſtung ſeit dem Verſailler Vertrage nicht 
mehr, denn es iſt ſeither bis an die * des 
möglichen entwaffnet — kommen wird, iſt im 
egenwärtigen Augenblick F als gering. 
as Kriegsgetöſe in Oſtaſien iftim wahrſten 
Sinne des Wortes eine flammende und blutige 
Ironie auf alle Hoffnungen, die man auf die 
in den letzten Jahren abgeſchloſſenen Verträge 
zur Vermeidung des Krieges geſetzt y Zwei 
Staaten, die den Kellogg⸗Pakt ge⸗ 


meinſam unterzeichnet en, führen 


nun ſchon feit Monaten einen Krieg mit 


allen Schikanen, ohne ſich gegenſeitig den 
Krieg erklärt zu haben. Mit der [ar die auf: 
Hoffen Anhänger der eng chwindenden 
Hofftuig auf einen wirklichen Erfolg der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz wachſen in denjenigen Ländern, 
die ſich an das franzöſiſche militärpolitiſche 
Machtſyſtem anlehnen, wieder die Hoffnungen, 
daß ſich während des Kanonendonners im Fernen 
Oſten nun doch niemand entſchließen wird, 
die oaen wirklich niederzulegen. 
In dieſem Zuſammenhang find die Horoskope 


treuen Schwerinduſtrie, ſchreibt: 


(Von unſerem Warſchauer Ws-Korreſpondenten) 


von Intereſſe, die die polniſche Preſſe aller Rich ⸗ 
tungen der Abrüſtungskonferenz ſtellt. Die 
„Gazeta ert das offizielle Organ der Re- 
gierung, ſchreiht in einem Kommentar zur Er⸗ 
öffnung der Abrüſtungskonferenz: Es ſcheint, 
daß der Kanonendonner im Fernen Olten und die 
Sprache der wirtſchaftlichen Schwierigkeiten (ge⸗ 
meint ift die deuſche Abſage weiterer Tribut⸗ 
leiſtungen. D. Red.) eine zu brutale und geradezu 
8 e Sprache ſprechen, als ai die für das 
gie al ihrer Länder verantwortlichen Staats- 
männer der einzelnen Staaten ſich von den 
Sirenen der Formeln, die das Volk durch 
ihren ſchönen Klang betrügen, und durch ihre 
weideutigkeit ſchädigen, einwickeln laſſen. 
offentlich werden die Diplomaten dieſes Mal 
damit beginnen, miteinander als Männer zu 
ſprechen, nicht als eine Herde von Eunuchen, 
die ihre wirklichen Abſichten hinter dem ſchmeich⸗ 
leriſchen Lächeln des Pleudopas tfismus verſtecken.“ 
— Eine recht deutliche Sprache, die hier 
das offizielle Organ der polniſchen Regierung 
ſpricht. Gleichzeitig aber ein Schwanen⸗ 
eſang für die Ideen, die der Abrüſtungskon⸗ 
ketens uriprünglich zu Grunde lagen. 
Ein anderes Blatt des a e der 
Krakauer „Iluſtr. Kurjer“, zeigt ſich beſonders 
beunruhigt de tan der deutſchen cn 
rung, daß alle Staaten in demſelben Maße ab⸗ 
rüſten follen, wie es Deutſchland getan hat; wenn 
e das aber nicht tun wollen, dann Deutſchland 
umindeſt die Mö n ſeine Sicher⸗ 
eit mit milltäriſchen Mitteln ebenſo ſtark zu 
chützen, wie es die anderen Staaten tun. Dieſe 
urchaus verſtändliche und im Rahmen der Welt⸗ 
Nala a liegende Forderung veranlaßt das 
rakauer Blatt zu den Worten: „Der Genfer 
Kongreß wird ſicherlich dieſen deutſchen Forde⸗ 
rungen nicht gerecht werden. Aber was ge⸗ 
ſchieht, wenn die Deutſchen ihre Ankündigung 
wahr machen und offen zu rüſten be⸗ 
ginnen in einer Weiſe, wie es ihnen ihre 


rieſige Technit und ihre mächtige Or⸗ 
ganiſation geſtatten? Es iſt klar, daß dann 
ein neuer 


a unvermeidlich tit. 
Das iſt eines der vielen Beiſpiele dafür, welche 
olgen die Abrüſtungskonferenz haben kann. 
enn auch der Kongreß nur mit der Annahme 
einer mehr oder weniger unſchuldigen Formel 
oder einer Vertagung auf glücglichere Zeiten 
endet, ſo wird das noch das günſtigſte von 
allen möglichen Ergsöniien überhaupt ſein.“ 
Der „Kurjer Polſti“, das Organ der regierungs⸗ 
„Am Dienstag 
2” wir Zeugen der am meiſten grotesken 
sorjtellung der Gegenwart: die erſte 
allgemeine Abrüſtungskonferenz beginnt in einem 
Aygenblid, wo im Fernen Often ſchon ſehr inten⸗ 
MP Per Kriegsſturm wütet, in deſſen 
Bereich in kurzer Zeit immer weitere Gefilde 
der Welt gezogen werden können .. Der Krieg 
— ob offiziell oder inoffiziell — im Fernen Oſten, 
ein Krieg, der zwiſchen zwei Mitgliedern des 
Völkerbundes und Unterzeichnungsmächten des 
Kellogg⸗Paktes ausgebrochen iſt, iſt der beſte, 
blutige und finſtere Beweis dafür, wie wenig 
wertalle mehr oder weniger beredten Fetzen 
apier find, die den ewigen Frieden auf der 
de garantieren, und wie weit wir von dem 
Stand der idealen Sicherheit entfernt ſind, der 
eine n Verringerung der Rüſtungen 
1 ie roten Flammen im Fernen Offen 
nd ungewollt, dafür aber jehr ſtark überzeugend, 
eine Illuſtration für die Richtigkeit der franzö⸗ 
iſch⸗polniſchen Abrüſtungstheſe, die lautet: 
uerit Sicherheit, dann Abrüftung .. . Da ein 
ſtlocarno nicht zuſtande gekommen iſt, das die 
Unantaſtbarkeit der polniſchen Weſtgrenzen garan⸗ 
tiert, liegt es klar auf der Hand, elch das Mini⸗ 
mum der nationalen Sicherheit, welches die erſte 
Bedingung zur Durchführung einer Abrüſtung iſt, 
heute noch nicht beſteht. Deshalb haben die 
Unterzeichner des Völkerbundpaktes auch feines: 
wegs die Verpflichtung, an eine Vermin⸗ 
derung ihrer Rüſtungen heranzugehen 
So wird es ein typiſches Genfer Spiel⸗ 
chen werden, das ſogar ſehr luſtig ſein könnte — 
wenn es nicht ſo traurig wäre.“ . 
Nicht anders denkt die polniſche e mi 
tion. Die nattonaldemokratiſche „Gazeta t: 
amſffa“ ſchreibt: „Das, was feit einigen 
onaten in Aſien vorgeht, durchſtreicht die 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Waſhington, 4. Februar. Eine Konferenz bei 


Baron v» Berch em, da er Spionage getrieben 


Staatsſekretär Stimſon vertrat einmütig die za foll, im Berufungsverfahren zu J Jahren 
Anſicht, daß die bereits in China ſtehenden ame⸗ ängnis und 300 Franks pſtraſe. Das Ur⸗ 
tifantihen Streitkräfte mit den noch unterwegs teil der erſten Inſtanz hatte auf zwei 


befindlichen Truppen a us reichen werden. 


Wafhington, 4. Februar. Seen Hoover 
at Mellon gebeten, den Botſchafterpoſten in 
ondon zu übernehmen. Schatzkanzler Mellon 


t das Angebot, als Botſchafter der Vereinigten 
taaten nach London zu gehen, an gen om⸗ 

men. 
* 


Tokio, 4. Februar. Reuter zufolge find die 
ee Streitkräfte geſtern abend bis in die 
unmittelbare Nähe von Charbin vorgedrun⸗ 
gen. Der Einmarſch ſoll heute erfolgen. 

* 


Schanghai, 4. Februar. Bei der Beſchießung 
der Wuſung⸗Forts durch die Japaner ſind dreißig 
Chineſen ums Leben eee 


Die Admiralität teilt 
mit, daß die Lage des A⸗Bootes „M. 2“ e 
fünf Meilen von 
worden ſei. 


London, 4. Februar. 


Š a 
Bill of Portland feſtgeſtellt 
* 


aris, 4. Februar. Das Metzer Gericht ver- 
urteilte einen ehemaligen weijer, Saner, 


teil d 
ehu 
tw 


fängnis und 300 Franke Geldſtrafe ge 


Düſſeldorf, 4. Februar. Bei einem Kraftwagen: 
zuſammenſtoß erlitt Generaldirektor Dr. Sil. 
verberg eine Kopfverletzung. Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. uer, der im gleichen Wagen 
fuhr, blieb unverletzt. 


* 
Paris, 4. Februar. Mehrere öft du⸗ 
ſtrielle aus dem e Reer Tori d Sr ch 
ee tag um et bemühten, haben 
nunmehr beſchloſſen, falls ihnen binnen eines 
Monats gine Erleichterungen gewährt werden, 
egliche euerzahlung zu verweigern un 
| A zu ſchlie 13 ; 
* 


Kelheim, 4. Februar. Die Stadtmühle in Kel- 
ahn atte die Freundlichkeit, der dortigen Wohl⸗ 
ahrtsküche einen Sack Mehl zu ſchenken, aber auch 
die Geſchmackloſigkeit, zu verlangen, das ihn der 
Vürgermeiſter perſönlich dorthin trage. Geſtern 
mittag 12 Uhr nun holte der Bürgermeiſter Dr. 
Sommer das Mehl und trug es unter Begleitung 
IR großen Volksmenge an feinen Beſtimmungs⸗ 
ort. 


utet, 


ihre 


| unnansfefungen, auf denen der geſamte — 
tüftungsplan aufgebaut war. Denn im Laufe i 
letzten Jahre wurde ſtündig wiederholt, daß 
elt dem ewigen Frieden entgegengeht, 4 
das „Wollen“ genügt und man „moral 
abrüſten“ und damit dem Krieg ein Ene 
bereiten müſſe. Nur in einer ſolchen Ka 
und gefühlsmäßigen Atmoſphäre konnte die ns 
rüſtungsidee entſtehen. Das Auftreten Japa 
it zwei Tatſachen herausgeſtellt: das mette * 
eſtehen der Kriege und die völlige u$ 
fähigkeit des Völkerbundes. Aus 
ſen beiden Tatſachen ergeben ſich Folgerung e 
denen ſich kein logiſch Denkender und nicht t 
Augen vor der häßlichen Wirklichkeit Schließen de, 
verſchließen kann. Wenn, trotz der Beſchwörn 
en der politiſchen Kurpfuſcher, Kriege mög pe 
And und bleiben und die in Genf geſchaſſe nne, 
Handhaben zur Erledigung großer internation iy 
Gegenſätze ſich als für ihre Zweckbeſtimmung pie 
| geeignet erweiſen, jo muß man daraus n 
Schluß ffolge rungen ziehen, daß die ter 
ihr Daſein und 165 Intereſſen beſorgten Völ fl 
nicht die Mittel der Verteidigung aufge e 
können, die im Laufe vieler tauſend Jahre b D 
her von allen Staaten angewandt wurden, M 
das iſt die bewaffnete Macht.“ 

Der ebenfalls rechts ſtehende „Kurjer T 7 
igamwjti“ kommt bei einer Betrachtung der Krieg 
möglichkeiten in Europa zu der Feſtſtellung, pei 
die deutſche Weigerung weiterer Tributzahlung n 
und die Forderung auf Rüſtungsgleichheit mit 
anderen Staaten direkt gegen den Frier 
verjtoße. Außerdem fei noch der chineſiſch 
japaniſche Krieg da, mit dem der Völkerbun 
nerbunden ſei und wobei die Machtloſigkeit le 
Völkerbundes an den Tag gekommen ift. wis 
leicht und wie natürlich ſeien die daraus en 
ſtehenden Vergleiche und Folgerungen: auch jet 
Europa kann der Völkerbund einen Kue 
nicht verhindern, wenn jemand ihn here 
rufen will. Zum Kriege mit der Waffe in de 
Hand fei es in Europa noch weit; aber es wille 
bereits der wirtſchaftliche und Tt e 
zielle Krieg geführt, und die beſten Pub, 
ziſten ſchrieben dieſer Art des Krieges die Eigen 
ſchaften des Vorſpiels für einen wirkli 
Krieg zu.“ — a 

So ift die Begleitmuſik zur Eröffnung er 
e in Polen ein Grabgeſen 
„mit Pauken und Trompeten“ für die Konſer 
nicht aber eine Jubelouvertüre. Allerdings des 
man dieſen Grabgeſang nicht mit Tränen lich 
Schmerzes in den Augen, ſondern mit weſent ab 
leichteren Gefühlen im Herzen. Man ſteht, ele 
die ſtarrenden Waffen um das einzige entwaffnſe 
Volk, das große Volk im Herzen Europas, Fi j 
Deutſchen im Reich und in Beſterreich n j 
nfen werden, und das ift ja „Status quo“ ug 
Grund genug, beruhigt — und erfreut zu M 

— 2 —— 


Abſchluß der öſterreichiſch- polniſchel 
Verhandlungen über das 


proviſorium 
CF Warschau, 4. Februar. (Eig. Tetesi) y 

Die Verhandlungen zwiſchen Oeſter ret 
und Polen über ein Handelsvertrags prove 
rium ſind 1 zum Abſchluß gebracht 10 
den. Die Verhandlungen bezweckten, wie , 
mitgeteilt, den Abſchluß eines dreimal, 

gen AEP oem der eh 
wärtige öſterreichiſch⸗polniſche Handelsaus 
in der bisherigen ap ſtabiliſiert wi 
Außerdem foll durch die dreimonatige Friſt auh, 
Zeitipanne Aachen werden, in der die , 
gültigen Verhandlungen über den Handelgſ ne 
trag abgeſchloſſen werden follen. Der ud 
tauſch der Noten über den Abſchluß der Verhal, 
lungen 1 zwiſchen dem Bundeskanzler jét 
re und dem polniſchen Geſandten in W 
Dr. Lukaſzewicz. 

— — 


Aenderurg in den Staroſteien 


c Warſchau, 4. Februar. (Eig. Teich ig 
Aenderungen in der Leitung von Staro ien pitt 


Poſten eines Wofewodſchaftsrates an die 
wodſchaft nach Poſen verſetzt. Der Staroſt, 
keſchen, Stefierzynfki, wird zum Star 
des Kreiſes Kolmar ernannt. Der Staroſt age 
Kreiſes Kempen, Kaſprzat, wird zum 
roſten des Kreiſes Krotoſchin ernannt. 7 
roſt des Kreiſes Grätz, Rajſzewic z, wird id | 
Wofewodſchaftsrat an die Wofewodſchaft 
Poſen verſetzt. 


weitere Zunahme der Arbeits 
loſigkeit 


S Warſchau, 4. Februar. (Eig. Telep 
Den Angaben des Statiſtiſchen Hauptamt rgi 
folge hat die Arbeitsloſigkeit im ganzen a“ 
ebiet in der abgelaufenen Verichtswoch de 
20 Perſonen zugenommen. Die x it 
regiſtrierten Arbeitsloſen beläuft ſich dam 
reits auf 325 728 Perſonen. 


Sämtlich in Posen. Zwierzyniecka 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
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HPoſener Kalender 


Donnerstag, den 4. Februar 


Sonnenaufgang 7.32, Sonnenuntergang 16.42 
Mondaufgang 7.01, Monduntergang 1348 ; 
4 


ente hr früh: Temperatur der Luft 
3 Grad Celj, Nordweſtwinde. Barometer = 
Bewölkt. ; 


Geſtern: $ö 
+ 1 Grad G * 
Wettervorausſage 
en Freitag, den 5. Februar 
eitweiſe aufheiternd und et 
vereinzelte leichte Schauer, nodali Winde 


Waſſerſtand der Marthe am 4 é 
irrg o je am 4. Februar 1982: 


— — 
Solzverjorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Telephon 1185. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Politi: 
Donnerstag: „Wie man die Frau erobert“, 
Treitag: „Der Liebe zweiter Name“. 
onnabend, nachm.: „Mädchen elöbniſſe“. 
onnabend, abends: „Der Liebe zweiter Name“. 


Donnerstag: „D * 1485 

g: „Der 2 i 

Stevan ich (Gaſtſpiel Junoſz 
Habicht“. (Gaſtſpiel Junoſz 

ti) r Habicht“. (Gaſtſpiel Junoſz 

Teatr „Usmiech“: 
Donnerstag: „Der Graf von Luxemburg“. 
teitag: „Der Graf von Luxembur 


onnabend, 4 Uhr nachm.: "Hänfel und Gretel“, 
onnabend, abends: „Der Graf von Luxemburg“. 


Kinos: 
ex: ran der Großſtadt“. (5, 7, 9 Uhr.) 
t 


Temperatur + 3, niedrigſte 


Toloſſenm: „Wenn du einmal dein Herz ver⸗ h 


(5, 7, 
a Hoheit, die Liebe“. (145, 


Im: „Das Geheimnis der Lady 
ee evue: „Unter der Maske?“ 
Aer Die See bis M 
: i “ 

ar ngsftau des Maharadſcha“. 
G Poſener Handwerferverein bittet feine 

ſte und a eg um recht zahlreiches und 
1 Erſcheinen zu dem am Sonnabend, 
— * . Mts., * 8% r in den Räume 
Seeed E 

anſtaltung nicht 
Koſtümfeſt ondern um ein zwa 
N Beiſammenſein, das uns den n 
— _entrüden foll Eine Koſtümierun, 
En eilnehmern igeſtellt. ür die tige 
timmung wird u. d. eine gute anruft Gorge 

Sch — 


ſchenkſt“. (Lili J 
9991) (Lilian Harvey, Igo Sym.) 


Metropolis: 
27, 49 U 
owosci: 


n 
Handwerker⸗ 
bei 


en. ie Auffü 
ſchiedsſouper“ — brich 8 Be * 
werden. kart ind im Vorverkauf bei 


der Firma L. 5 tary Nynek 28 N 

der ennta ab 8 ir erhälst; a 
e. — der Apotheten vom 30. Jannar bis 
Swem“, Stary Rynet 75; Apteka 


Klar Sapiezynſti 1; Apteka is 
waliſzewo 76; Apteka „Pod Eſkulapem“ 


olnosci 13. — Serjiß: Apteka Mickiewicza 
- Mickiewicza 22; Apteka Pod Spatrznoscia 
offa, ul. Dabrowſtiego 76. — P 3 


a 
Arteka pray Parku Wilſona, ul. Darig. 1118 47. 


Intefa pray Bramie . 
tändigen Nachtdienſt haben: Solat de dale 
n 


A — 12, — 3 

me von Gonn: u. Feiert 

Sion agg bis 9 Uhr 5 a 
lomno, Apot in Gurtſchin, ul. Mari 

Fon 158, und die Apotheke der Stadtkranken⸗ 
Nie, Pocztowa 25. 


——hlhl—— 
Kleine Poſener Chronik 


Bac Waſſerrohebruch. In dem Kellerraum des 
Wicermei ters Nowak, brikſtraße 34, platzte ein 
äncNlertopr, wobei die Bäckerei 70 Zentimeter hoch 
— rſchwemmt wurde. Der hinzugerufenen Feuer⸗ 
de hr ift es gelungen, in 11% Stunden den Scha⸗ 
it zu beſeitigen. urch die Ueberſchwemmung 
2 „ist; beträßttiger Schaden entitanden. 
* it dem Motorrade ins Schaufenster. In 


8 8 


ul, Trzeciego Maja, Ecke Plac omiejifki 
kalte der Elektrotechniter Kurt Pachulffi, gi 
Seritraße, mit feinem Matorrade beim Nus⸗ 


Niterfcpeibe des Kabaretts „Trocadero“, Der 
Die Schuld 
der ſich ſchleu⸗ 
e. Er war auf der 


knj en vor einem Wagen ge Sau- 


wird dem Kuti 
uralt aus dem Sta m 
Vorſchriftsmäßi en Seite n, 
N Konkurrenzneid. In der ul. Gwarna ente 
nd zwiſchen zwei Chauffeuren wegen einer 
eine Prügelei. Der Chauffeur D. geriet 
lian Wut, daß er ſeinem Gegner W. einen kräf⸗ 
chen Hieb über den Kopf verſetzte. W. wehrte 
laona serbi dem D. einen Finger. Schließlich 
0 Sten beide in der Aerzklichen Bereitſchaft, 
ie — me we 
. Tragiſcher Unglücksfall. Der 22jährige 
Polizeibeamte des 6. Polſzeireviers, 3 juis 


* * 

“Zuga, feierte am Montag jeinen Namensta 
2 iejer Feier ind er einen feiner Freunde eln 
im eine bekannte Dame, mit der Miczuga 


Sat otel „National“ treſſen ſollte. Als fie das 
* verließen, verſuchte Miczuga feinen Revol⸗ 
Selben. entladen, da ihm die ne mit einem 
Rue, \imorde drohte. Als er das Magazin her: 
Yu 008, fiel ein Schuß, der den Miczuga ins 

de traf und den Kopf durchbohrte. iczuga 


Aus Sta 


DT 


ein beſonderer Genuß zu tende 


di und 


fiel biutüberitrömg zu Boden, Das durch den 
Schuß ſofort alarmierte Hotelperſonal traf den 
am Boden Liegenden nebſt der dort anweſenden 


war. Da werden folgende Einzelheiten bes 
kannt: Buda war Vertreter eines Seifenunter⸗ 
nehmens. Am Abend zuvor waren in ſeine Woh⸗ 


Dame. In Befinnungsiojem Zustande wurde nung etwa 2 Zentner Seife gebracht worden, die 
ige in das Städtiſche Krankenhaus ge: auf Tiſchen auseinandergeiegt wurden. Man 
bracht nimmt nun an, daß ſich durch die große Hitze im 


wo er, ohne die Beſinnung wiedererlangt 
in haben, nach acht Stunden verſtarb. i 

X. Lebensmüde. Die r Marie No⸗ 
wicka, Schrodka 4, ſuchte fi s Leben durch 
einen Sprung in die Cybina zu nehmen. Sie 
wurde von vörbeigehenden Paſſanten gerettet, 

X. Bertehrsunjal e. In der ul. m dowa 
wurde der Schienenreiniger Wladisl. ? aſchrzak 
von dem Auto P. Z. 12 054 überfahren und am 
Kopf ſchwer verletzt. — An der Ecke Halbdorf⸗ 
ſtraße und Petriplatz wurde die 22jäh e Sta⸗ 
nislama Kuznicka, Langeſtraße, von der Straßen⸗ 
Boa e und glücklicherweiſe nur leicht 
verletzt. . 
.% Seiſenvergiftung. Wir meldeten pe von 
einer Geifenvergiftung, der der 58jährige Mar: 
tin Buda, Grenzſtraße 12, zum Opfer gefallen 


Schlafzimmer giftige Seifendampfe gebildet haben, 
die den Tod des Buda und die Gefährdung ſei⸗ 
ner Frau zur Folge hatten. 


X Unter den Rädern der Straßenbahn. In 
der ul. 27. Grudnia ereignete fih vor dem Ein» 
geng zum Teatr Poljti ein tragiſcher Unfall. 

egen 6 Uhr abends ftürzte aus dem Eingangs» 
tor, als gerade ein 7 nwagen der Linie 
Nr. 9 vorbeifuhr, plötz li eine Dame 
eraus, um den Straße amm 155 überqueren. 

ie geriet unter die Räder des gens und er⸗ 
litt dabei einen Bruch der Schädeldecke. In be⸗ 
denklichem Zuſtande wurde ſie in das Stadt⸗ 
krankenhaus gebracht. Es handelt ſich um die 
86jährige Zofja Brzeſinſtka, wohnhaft ul. Kreta 24. 


Stawnial zum Tode verurteilt 


Seine Komplizin kommt mit 2 Jahren Zuchthaus davon — der letzte 
Berhandiungstag 
f X Gneſen, 4. Februar. Leute hi Ales ut her B a Ab Wichtigkeit 
1 eines nicht voll bewußt wären. 
. der ele An Bezüglich der gen n aus jeiner rn a 
da f ars menſlösen | behauptet er, daß fie deshalb für ihn ungünitig 
Fur ommt es zu derben. Juſammenſtößen ausgeſagt hätten, weil ſie von pelai Schwieger⸗ 
ve Angeklagten wi einzelnen aß lch a 3 8.| vater dazu überredet worden feien. 
378 4e U a quaai ai bätke, wird ae Die Angetlagte Jarecka ertlärte daß ſie nichts 


auch für ih ochter intere wird ſie 
von dem Angeklagten mit unflätigen Redens⸗ me n open q : A 

$ j as Gericht verlas dann noch die Akten einer 
arten bedacht. Das Alibi. um 27 101 Nachweis Stra ſache des Angeklagten Stawniak vom 
Ich der Gnejener „Kirten, þartnddig bemüht. 8. März 1924, wo er zu 5 Jahren Juchthaus 
win ihm durchaus nicht glüden. Nach einem aus⸗ wegen Raubes und verſuchter Tötung verurteilt 
Reis nten en olie pos ed Teil - Abe —.— war. Damals e ex vor Gericht ſich 

oſſenen Türen ſtattfand, wur egen A rr a > 
nachmittags die Beweisaufnahme Aloſſen un 3 BEER n zog ſich das Gericht zur 
g erte „ 


dem öffentlichen Ankläger das i; ilt. u gjan 
Todesjtrafe, ir die aiia zwei Jahre Zucht⸗ . — Suh 2 
aus. und feine Komplizin Jarecka nach Ark 181, Ab⸗ 


Der Angeklagte erſchrickt bei dem Antrag des af 
Staatsanwalts. Die pee para ihn jedoch der 
mit Genugtuung auf, während ſie den Antrag 

bezüglich der Angeklagten Jarecla für zu milde 
hielten. Nachdem Rechtsanwalt wald um 
die Beſtrafung ſeines Mandanten nach Art. 212 
des ganera buchs ser und Rechtsanwalt 
Lufaſzok, der Verteidiger der An angelegenheiten gut orientiert zeigte, war nach 
recta, das Gericht gebeten hatte, die er Verkündung des Urteils vollkommen gebrochen, 
prs das 2 ihrer Schuld 2 t ſei. während die Jarecka das Urteil mit einem hyſte⸗ 

hr 


zu 2 Jahren Zuchthaus mit Anrechnung 
Unterſuchungshaft verurteilt wird, weil 
Stawniak des vor a ap Mordes an der kleinen 
Monika Andrzejewſka und füge Geliebte Klara 
arecka der wähe über un wurden. Der 
örder, der ſich während der Verhandlung hod)- 
führend verhalten hatte und fih in Kriminale 


m Sinne des Geſetzes zu beſtrafen, ergri am: riſchen Gelächter aufnahm. 
k das Wort, ; tawniak ift bereits 13 mal vorbeſtraft und 
hat mehr als 10 Jahre im Gefängnis geſeſſen. 
Er bemüht ſich, die Bedeutu: An den beiden Verhandlungstagen find insge⸗ 
ausſagen herabzujegen und d ſamt 48 Zeugen vernommen worden. 


nia 


ließender Tanz, der bis in die frühen Mor- 
Neue vorſchriften en hineinzog, bildete den Schlaß 
für die Angeſtelltenverſicherung anſtaltung. : 
Der Arbeits und Wohljahrtsminifter hat eine Feuer vernichtet Gutsarbeiterhaus 
Verordnung erlaſſen, durch die einige bisher gel- 2. Inowroctam, 2. Februar. 
Vorſchriften über die A ante er og dem Gute Zabno im Kreiſe Mogilno brach 
rung geändert werden. U. a. rt die Ver⸗ am Sonnabend, dem 30. Januar, 
ordnung teilweiſe die Termine für die Anmel⸗ mor 
Dienſt⸗ und Familienverhältniſſen eingetreten 
Anternehmen und enthält außerdem eine Mit⸗ 
teilung über die Vorſchrift jeglicher 5 
die im Laufe des Kalendermonats in den Be⸗ 
85 en der einzelnen Angeſtellten ſowie in ihren 
enſt⸗ und Familienverhälntiſſen eingetreten 


ns in einem von Gutsarbeitern bewohnten 
re e 17 N 90 1 1 Sr re 
u griff, daß das Haus und ſämtli 
Dob Tar der Arbeiter vernichtet murde. Gießen 
amilien find dadurch obdachlos geworden. Der 


eſamt en beträgt 22 000 „ ift jedoch 
durch 8 Det Abedi B. 3 9 8 wal von 
m 


ind. Die Verordnung regelt ferner das Ver⸗ der entümerin des Gutes, 1 bei der 
ahren für die . der Angeſtellten von Jeuerver und die Einrichtungs⸗ 
der Verſicherungspflicht in gewiſſen Fällen u nſtände der Arbeiter bei der ta“ ver⸗ 
ändert den Text von vier Formularen, die von ert. Das Feuer ſoll durch einen ſchadhaften 
den Angeſtelltenverſicherungsämtern bisher be» Schornſtein tanden fein. 

— — dH 


nutzt worden ſind. Vorliegende Verordnung trilt 
in Kraft, wenn die neuen Formulare in die 
Satzungen der einzelnen Verſicherungsanſtalten 
aufgenommen ſind. 

an 


Hochherzige Stiftung Je enen {ufth 


anläßlich einer Hochzeitsfeier und Gefangsvorträge ſollen den Abend ausfüllen. 
X 


Mur.⸗Goslin, 4. Februar. der Der pre 
Hochzeitsfeier von Fräulein Hildegard — ſprechend auf 1 21 feſtgeſetzt. 
der Tochter des Dampf⸗ und Schneidemühlen⸗ und Muſik iſt beſtens Sorge getragen. 
beſitzers Jaende aus Gur.⸗Goslin, mit dem Guts⸗ a. Mißglückter Einbruchsdiebſtahl. 
beſißer Fritz Laute, dem Sohne des Gutspächters In letzter Nacht drangen Einbrecher in den Lager⸗ 
Laute in Lupochowo, wurden dem Se Eurven des Händlers Draeger von hier ein. Im 
Ratajczak für die Armen und Arbeitsloſen der Schuppen fanden ſie ein Fah zwei Rud- 
Stadt 200 Zloty geſpendet, die am Hochzeitstag | läde, in denen ein Poſten re, elle 
ur Verteilung gelangten. herdem erhielt jeder | und andere Gegenſtände eingepackt und an das 

rbeitsloſe und Arme ein us Speck, ein Brot Fagerad geſchnallt wurden. Nun wurde das 
und Kuchen. Für die Schul ſpendete außer⸗ Fahrrad mit der Beute über den Bretterzaun 
dem der Damp b ende 2 Zentner Fa 1 muß wohl dem . die 
Weizenmehl. r Magiſtrat von Mur Goślin | Lajt ſchwer geweſen fein. Jedenfalls ließ er 
bittet uns, an dieſer Stelle den hochherzigen das Fahrrad fallen, wodurch ein Geräuf 
Spendern feinen Dank auszusprechen, dem wir den pe Dieſes hörte der Nachbar, 

— — 


Rolmar 
nee 


a. Quftiger Abend. Am 6. ruar ver: 

anftalten die Vereine „Deutihe Bühne“ und der 

Gejangverein „Liedertafel“ im 
ftigen Abend. 


trad un 


ents 


der rm 
ichke it anſchli 7 lug. Die Einbrecher ſuchten nun ſchleunigſt 
1 e 0 ne Bente das Weite R: dak man 5 


geldenhafte Tat orgen dem Geſchädigten alles wieder zurück⸗ 


: eben fonnte. 
Ben Tode des Brteiniens gerettet uhren 

7. Inowroctam, 2. Februar. — — — 4 > 4 

Am vergangenen Mittwoch verſuchte der Anabe| 2. Vermißt. Der Nährige Leon Romo 
Weſolowſki in g Dorf den Goplojee zu von hier verließ am 26. Januar früh um 8% Uhr 
überqueren. Plötzlich brach das Eis, und der die dh ognung in der ul. Minn er 
Knabe verſank in kalten Fluten. Der zufäl⸗ und ift bisher noch nicht zurückgekehrt, auch fehlt 
ig des s kommende Arbeiter Seil. der] von ihm jede Spur. Der Knabe war bekleidet 
das Verſinken des Knaben bachtete, ſprang mit einem "Wandeierjadet und ee oje, 
diejem, ohne ſich lange zu beſinnen, nach. Un riiit von kleiner Statur, hat dunkelblondes t 


und graue Augen. Wer über den Verbleib des 
Knaben ram paa Angabe machen tann, wird 
gebeten, dies dem Vater bekanntzugeben. 

2. Sitzung des Güterbeamtenzweig⸗ 
nuar, im Saale des Herrn Schilling in Griüln⸗ vereins 4 uja wien. Der Güterbeamten⸗ 
weiler fein diesjähriges Winterfeſt. Der Saal zweigverein 3 hielt am 2. Februar nach⸗ 
war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Per- mittags um %6 Uhr eine Sitzung im „Hotel pad 

ügungstomitee hatte es ig angelegen jein ab. Nach Erſtattung des Jahresberichts 
faijan. 5 Erſchienenen durch Chöre, Ronia 
Verloſungen und ein flott geſpieltes Theater td | 
einige angenehme Stunden zu bereiten. Ein ans |,Welde 


Lwem“ 


Derna A rtrag über das The 
€ 


ma 
ren können wir aus dem verfloſſenen 


der Bera Gäſte 


„gegen 6.30 Uhr ni 


und der Remungslegung hielt Herr Dr. Krauſe⸗ I 


Ar. 28 


Freitag, den 
S. Februar 1932 


TA 


Sie hatten keine Schuhe 


Das war die Antwort, die zwei Mütter von 
einer deutſchen Kolonie in olhynien ihren 
Paſtor gaben, als er fie fragte, warum fie ihre 
Kinder drei Monate zu ſpät in den Konfirmanden: 
unterricht N hatten. Auch jetzt haben die 
Kinder noch keine eigenen Schuhe, aber es iſt 
ihnen e gelungen, von anderen Familien 
Schuhe zu borgen, deren Kinder den weiten Weg 
zum Pfarrort noch nicht zurückzulegen brauchen. 


Ein armſeliges Paar Schuhe verhindert alſo 
die Teilnahme eines evangeliſchen Kindes an der 
wichtigſten Ausbildungsmöglichkeit in ſeinem 
ungen Leben. Das ijt nicht ein Fall, ſondern 
lo geht es vielen hundert Kindern in Wolhynien, 
ie aus Mangel an warmer Kleidung den Kon- 
firmandenunterricht und auch die in der Kolonie 
ſelbſt gelegene Schule nicht beſuchen können. 


Erfreulicherweiſe hat die Kleiderſamm⸗ 
lung des Landesverbandes für Innere Miſſion 
ſchon Jer ſchöne Ergebniſſe gehabt, fo daß bereits 
ehn Kiſten mit Bekleidungsſtücken aller Art in 
ie wolhyniſchen Gemeinden abgeſandt werden 
konnten. Darunter ſind rührende Zeugniſſe der 
Hilfsbereitſchaft, beſonders von Kindern, die ge 
für ihre tersgenoſſen geopfert haben. Eine 
große Sammlung hat zum Beiſpiel das deutſche 
Privatgymnaſium in Rawitſch veranſtaltet, 
das 3 weniger als drei Kiſten nach Poſen 
ſchicken konnte. Ebenſo rührend hat ſich die kleine 
deutſche Privatſchule in Noje wo, Kreis Samter, 
betätigt, deren Schulkinder ſogar in perſönlichen 
Briefwechſel mit wolhyniſchen Schulkindern treten 
wollen. Aber noch wartet viel Not auf Linde⸗ 
rung. Wie ri und fiher die wolhyniſchen Volks⸗ 
genoſſen auf die deutſche Hilfe aus Poſen und 
Pommerellen vertrauen, zeigt eine Briefſtelle: 
„Wenn wir nicht wüßten, daß Sie immer noch 
bereit ſind, uns zu helfen, ſo wäre es zum Ver⸗ 
n Wir wollen es nicht zur Verzweiflung 

mmen laſſen. pz. 


Sommer für die Geſundheit unſerer Kulturpflan⸗ 
zen ziehen?“ 


z. Trauriger Unglüdsfall beim 
Dreſchen. Am letzten Donnerstag ereignete 
ſich in Broniſtaw, Kreis Inowrockaw, folgender 
trauriger Unglücksfall: Der Landwirt Karol Pie⸗ 
nigqzek geriet beim Dreſchen des Getreides mit 

änden in das Getriebe, jo 2 ihm die 
eine Hand gebrochen und die andere Hand voll⸗ 
ſtändig zerquetſcht warde. 


2. Wohltätigkeitsfeſt in Pakoſch. 
Wie alljährlich, ſo hat auch dieſes Jahr die Ver⸗ 
einigung deutſcher Frauen aus Pakoſch und Um⸗ 
gegend am Sonnabend, den 30. Januar 1932, 
abends 6 Uhr im Saale des Herrn Rafinſki in 
Pakoſch ein Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten der 
Arbeitsloſen von Pakoſch und Umgegend veran⸗ 
ſtaltet. Ein reichhaltiges Programm erfreute die 
z. Ar e der am letzten Mittwoch 
Vormittag im hieſigen Kreisſtändehaus abge⸗ 
haltenen Sitzung des Inowroclawer Kreistages 
wurden folgende Herren zu Delegierten des Po⸗ 
jener Wojewodſchaftslandtages gewählt: Graf Po- 
nffi aus Koſcielec und Wladyſtaw Harenda aus 
Szadlowiee; zu Stellvertretern derſelben die 
Herren Leonhard Kloſkowſki aus Rojewo und 
Ciegotura aus Szymborze. 


z. Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung. In der am Donnerstag, dem 28. d. Mts. 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wurde 
nach — bt einleitenden Formalitäten und 
Belanntgabe, daß der Stadtverordnete F. Jur- 
kowſti wegen finanzieller Schwierigkeiten zeit- 
weilig ſuspendiert wurde, zur Wahl des Präſidium 
für das Jahr 1932 geſchritten. Die Wahl, die durch 

labgabe ſtattfand, hatte folgendes Ergebnis: 
Rechtsanwalt Przybyſzewſki, ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender Direktor Kreißner, 
riftführer Gotomala und ſtellvertretender 
Schriftführer Liſiecki, fo daß damit das alte Präſi⸗ 
dium wiedergewählt wurde. er wurden ge⸗ 
wählt in die Wahlkommiſſion: die Stadtverordneten 
Benedykeinſti, Smoezkiewicz, Tuſzynſti, Goto- 
wata, Matuſzak und Boguſzynſki: in die furiſtiſche 
Kommiſſion die Stadtverordneten Smoczkiewicz, 
Dr. Znaniecki, Liſiecki, Klimacki dund Matufzaf; 
in die eg die Stadtverordneten 
Dioh, mierczat, Dr. Gutowſti, Benedykeinſti, 
pner, Starybrat, Liſiecki, Pietak, 
Gotowala, Dr. Graczykowſti und Glowacki; in 
die Kommiſſion zur Reviſion der Kaſſen: die Stadt⸗ 
verordneten Dr. Gutowſki, Wroblewſki, Radzinſki. 
Klimecki und Borowicz; in die Kommiſſion zur Re- 
viſion der ſtädtiſchen Unternehmungen: die Stadt⸗ 
verordneten Direktor Olkiewicz, Dr. Znaniecki, 
Radzinſki und ram ng und in die Grundein⸗ 
ſchätzungskommiſſion: die Stadtverordneten Ka⸗ 
mierczak, Matufzat und Benedykcinſti und aus 
er Mitte der Bürgerſchaft die Herren Baumeiſter 
Fr. Dzwikowſti und Gralik. 


nde des redaktionellen Teils) 
— . EL ni o a 
Bertehrsitodung 
auf dem Blac Wolnosci 


Der Plac Wolności ift wieder mal das Ziel 
unzähliger Poſener. Diesmal ſind es aber die 
Hausfrauen, die ſich beeilen, die „Weiße Woche“ 
der Fa. chen nei ui aufzuſuchen, um dort 
nach Möglichkeit noch die beiten Stücke, die dort 
für ſo ungewöhnlich wenig Geld zu haben ſind, 
zu erſtehen. In der Tat iſt, was diesmal die 
„Weiße Woche“ der Fa. Kalamajjfi bietet, un- 
gewöhnlich in Preis und Qualität. Der Andrang 
in den letzten Tagen war denn auch ſo rn 
daß der Verkehr vor dem Geſchäft und im Ge⸗ 
ſchäft zeitweiſe regelrecht geregelt werden mußte. 


bender: 


ede i it die Vergünſtigungen 
len Woche del Ralamajjfi zunutze 
machen. 
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Poſener Tageblatt 


ee Die Unterſchlagungen in der Stadtkaſſe von Murowana⸗Goslin e 5 von gutos item 
Agnieſzte . 5 2 ee seh en Der Kaſſenbeamte Dobrowolſki erhält 8 monate Gefängnis Speiſen wieder erbricht, Schlehentee. da er viel 


j d 
Treppe, und zwar jo unglücklich, daß fie den Tod] X Poſen, 4. Februar. Der Rendant der Stadt- dahin geprüft hätte, ob ſie von der Hand des . ar Te inne pn 


auf der Stelle fand. cjje von Murowana Goslin, Dobrowolſki, hat Angeklagten herrührten, gibt dieſer zur Antwort, Vi 

ertel L 3 ckneter 
Goſtun lch als unehrlichet Beamter erwieſen. Während daß es nicht ſeine Sache wäre, die Anterſchriſten Schlehen 5 e ee de 1 
— — Ir vn e ne Gte in den Jahren elfe ken Bing ern bittet Rechtsanwalt Nowo: | Liter we rden auf ein Viertel Liter zuſammen⸗ 
i ka nik te Draien 5 un 26 eingezahlte Steuerſummen, trug ſſielſti um Hinzuziehung eines anderen Sachver⸗ gekocht und durch ein recht feines Sieb gegoſſen. 
PN Pe ER arin ber Eat ALIN jie aber — Buch ein, ſondern ließ ſie in ſtändigen, der in Gegenwart des Angeklagten Den Tee trinkt 2 Ri e Zucker ae 
große Scheune des Landwirts Kl. ift dieſer Tage 05 1 7585 r nud . yii 1 47 1 HE ‚gelten Le BE Portion morgens, mittags und abends. — Wach⸗ 
von Dieben aufgebrochen worden. Die Spigbuben 12000 dat ie e ie Ann 3 7 105 er erſpricht dieſem holder dagegen trink man bei Blaſen⸗ Nieren’ 
, 00 „Die Beeren werden juerft ge 
Knecht vorbeifuhr und den Lärm hörte \ i Bennſenſter Arae einfach die Nutttungeg vorzulegen und zu fras quetſcht und En gekocht. Die Nadeln werden 
zum Räuchern von Fleiſchwaren gebraucht. 


gin t zu ſchieben. Die erſte Verhandlung, die am gen, ob die Unterſchriften von ihm w 
näher und machte Skandal. Die Wilddreſcher 11 2 ) 8, 9 © A ären. 
pril 1930 jtattfand, erwies jedoch die voll- Is nun dem Angeklagten die Quittungen vor- 
a Aide die Wiesen 8 die he un 5 5 Unſchuld des ürgermeilters. Der An⸗ gelegt werden, beſtätigt er ſeine Unterſchriften. BR n 1 = bitten Gie, 4 ein 2 
tgece nach dem Walde. Die Diebe mijjen doch geklagte Dobrowolſti wurde zu 8 Monaten Ge | Nach geſchloſſener Beweisaufnahme N Sat ſchriſtlich ben e mi Rene nfrage ni 
Ant Tage dort gearbeitet haben, da größerer fängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte er der Staatsanwalt die Bejlätigung des Urteils n 5 $ 
Schaden angerichtet ijt. Berufung ein. In der geſtrigen Verhan Ping der erſten Inſtanz. Der Verteidiger bittet um] ©. M. 31. Die Entſcheidung darüber, ob ein 
9 nun 1 50 der Angeklagte wieder die Schuld Freiſpruch, da feiner Anſicht nach die Schuld des eiſerner Ofen anſtatt eines Kachelofens aufgeſtellt 
x Tödliher Unfall. Beim Holzfällen an den Veruntreuungen dem Bürgermeiſter Ra- Angeklagten nicht erwieſen fei. werden darf, weil das Zimmer zu eng beſtellt ijt, 
wurde der Arbeiter Peter Jamrel aus Krzyzanki tajczak in die Schuhe zu ſchieben, was ihm jedoch Nach kurzer Beratung wurde von dem Gericht kann nur ein Fachmann bzw. das Stadtbauamt 
von einem umſtürzenden Baum getroffen und er⸗ nicht gelang, da die vernommenen Zeugen ſehr unter Vorſt itz des Präſes Emil Wonſch die Bes treffen. Jedenfalls ijt zur Aufitellung des Ofens 
ſchlagen. belastend für ihn ausfagten tufung des Yngelfagten verworfen und das erft |der Hausbefiher verpjlichtet. Dafür wird doc 
Rogaſen Der als Zeuge vernommene jetzige Kaſſen⸗ Ale Urteil beſtätigt. Wohnungsmiete gezahlt und zu einer bewohnbaren 
— — rendant Metelſki behauptet, duh er bei der leber⸗ wa ⸗ ẽéẽ äéàä— Wohnung gehört ein Ofen, ob eiſern oder Kachel, 
X Goldene Hochzeit. Der Beſitzer Frie⸗ nahme ber Kaſſe . 1 0 8 gan e Briefkaſten der Schriftleitung ofen ergeben die Verhältniſſe. 
25 , . lt Ark Ben 
en am Morgen blachte der Jugend» Steuerbeträge laut vorgelegter Quittung bereits nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. zen wird ven allen angepriejenen Mitteln Alaun 
elpaar ein Stã n. Die kirch⸗ er zego en waren, unter den Einnahmen aber |, (Alle 1 kind zu richten an die Brieſ⸗ gte hlen. a Wangen veriäwinden, wenn be 
liche dei e h am o a T ſtattfand, wurde nicht figurierten. Hier erklärte der Angeklagte galten Serie tung des „Poſener Tageblattes“. die et 0 et 7 n . 175 wre. = 
durch Vorträge des Jung⸗Mädchen⸗Chors jowie Dobrowalfti, daß der Bürgermeijter von ipea Auskünfte werden unjeren Leſern Ar 2 Einſen⸗ einer tohe * > ern fung Al eh 
des Poſaunenchors verſchönt. m Jubelpaat Unterſchlagungen genau unterrichtet geweſen fei. dung der n unentgel aber ohne nie zurn n 
werde eine Ehrenurkunde des Generalſuperinten⸗Er habe ihn durch Entnahme größerer Geld- Gewähr e ziel, eder Anfrage ift ein Brief beim Tünchen auch. Bei ſolcher Anwendung des 
ten überre Von nah und fern trafen münd⸗ beträge und Vorſchüſſe ohne Quittung dazu ver⸗ umſchla mit & reimarfe zur eventuellen ſchrift⸗JAlauns ift dies der Geſundheit der Menſchen nicht 
liche und ‘i riftliche Gratulationen ein. anlaßt. lichen kantwortung beizulegen.) ſchädlich. 
Möge Gott der Herr dem betagten das] Der Sachverſtändige Staniſtaw Jelinſti erklärt, Lejer in Thorn. Der Vater muß die Tochter] Nr. 100 K. L. Wenn dem Betreffenden nicht 
ſich in von und fern größter Achtung 8 und daß er einen Fehlbetrag von 27000 Ztkot feſt⸗ ausſteuern, je nach Vermögen: heiratet die Tochter | die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt wurden 
drebi - | gejtellt habe, wovon 14.080,18 Zloty auf das ober gegen den Willen der rn, kann die Aus⸗ (und das iſt nach Ihrer Darſtellung nicht der 
an dejen Feſt acht . — reißig Enfelfin- gestellt h Ziotn auf b den Willen der Eltern kann die A b das ift Ihrer Darſtell cht 
t na Konto des Angeklagten entfielen. ſteuer verweigert werden. Möge doch das Braut- Fall), darf er auch bei den bevorite henden Ge⸗ 
der a ferwärmiften Anteil hmen, noch einen 9 | 
recht langen und ungetrübten Lebensabend be⸗] Auf eine Frage des BVertcidigers Nowoſielſki, paar mit dem Brautvater reden, vielleicht läßt er |meindewahlen ſowohl vom aktiven wie vom pair 
ieren. lob der Sachver andige die Quittungen genau hg erweichen. ven Wahlrecht Gebrauch machen. 


Obwieszezenie. 
W rejestrze dzielczym tutejszego Sadu 
2. R. Sp. 12 b Spak und Darlehns- 
kasse, spöldz. z nieogr. odpow. w Podwegier- 
kach, zapisano co nastepuje: 

Statut zmieniono uchwałą ur Zgro- 
madzenia z dnia 29. 5. 1929 r. $$ 1, 2, 40, 
45 i 36. 


Wrzesnia, dnia 5. lipca 1930. 


Sad Grodzki. Nach 22 jährigem Bestehen meiner Firma in der ulica 
—— 2 2 22 22 
Obwi i 27 Grudnia 20 habe ich die Geschäftsräume nach der 


W rejestrze tutejszego Sądu nr. 2 R, Sp. 12 
— —5 und Darlehnskasse, spöldz. z nieogr. 
pow. w Podwegierkach, zapisano co na- 


ul. 27 Grudnia 18 


(Gebäude des Teatr Polski) 


verlegt. Die neuen Räume sind den modernsten Anforde- 
rungen entsprechend eingerichtet, so dass es mir möglich ist, 
besser denn je allen Ansprüchen zu genügen. 

Die Eröffnung erfolgte am Mittwoch, 
dem 3. Februar d. Js. 


? 1472 100 zmienia na „200 złotych“. 
Udzi osi 200 ch, Uzu ie- 
nie udzi ma nastąpić przez dopisy- 
wanie dywidendy, 

2 Uchwałą Walnego Zgromadzenia z dnia 
24. 5. 1930 zmieniono $ 37 statutu oraz 
z dnia 29. 5. 1929 r. $$ 1, 2, 40, 45 i 36. 


. Września, dnia 12. marca 1931. 


Sad Grodzki. 
— Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, meiner ge- 
Obwieszczenie. schätzten Kundschaft ergebenst für die mir bisher in so 


W rejestrze spółdzielczym tutejsz 
2. R. Sp. 12 przy Perg Spöldzelnk Se neey - 
und Darlehnskasse, spöldz. 2 nieogr, odpow. 
w Podwegierkach, za o co następuje: 
Członek zarządu Paul Brendler zmarł, a 
17 jego, miejsce wybrano Heinricha Niemeiera 
z Gonic, 


Września, dnia B. stycznia 1932. 
Sad Grodzki. 


Klavier 
ſofort zu kau ſucht 
Be e, 
2485 a. d. Gesche d. Stg. 


Blüthner⸗Flügel 5 
2 gebraucht, — Katedral, Rob, Draht. ond 
wert zu verkaufen. Farbon-Glas ete, Glasertitt, 

B. Sommerfeld, Fabrik- | Olaserdiamanten und Spiegel 


lager: Poznań, nlica gehaufenster sehelben 
Grudnia 15. 


Polskie Biuro Sprz. Szkta 
@ngiijde | "olski B een 
Stunden erteilt Male 823 Ta, Ta 


P. Knedler, ul, Rataj- Filiale im Lödk: 
czaka 11 a, Wohn. 117, | 4 Pusta 18/17, Tel. 194-58. 


früher sw. Marcin 18. eee eee 


Zur Aufführung im Teatr Nowy im Teatr Now 
FÜLOP-MILLER: 


reichem Masse erwiesene Unterstützung zu danken. Indem 
ich höflichst um freundliche weitere Berücksichtigung bitte, 
sichere ich meinerseits die reellste, gewissenhafteste Be- 


dienung zu. 
Kazimierz Greger. 


Soto - Greger 


Poznań 3, ul. 27. Grudnia 18. 
Telefon 2750. 


POLENS GRÖSSTES = r ' f 
PHOTO-SPEZIALHAUS Grösste Auswahl! Niedrigste Preise! 


| Sottesdienitortmmn für die katholühen Pentichen 
6. bis 13. Februar 1932 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn- 
tag, 48 Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt. (Armenſammlung.): 3 Uhr: Rojen- 
frang, Predigt und hl. Segen. — Montag, 7 Uhr: 
Gejellenverein. — Dienstag, 4 Ahr: Frauenbund. 
— Mittwoch ift Aſchermittwoch, Beginn der gros 
ßen Faſtenzeit. Alle Wochentage find Faſttage, 
Freitag und Sonnabend auch Abſtinenztage. 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). Donnerstag, abends 
4% Uhr: Jom Kippur Koton, — Freitag, abends 
434 Uhr. — Sonnabend, morgens 7% Uhr; vorm. 
10 Uhr mit Neumondsverkündung. — Adar I. 
(Sonntag und Montag). — Sonnabend, nachm. 
44 Uhr mit Schrifterklärung. — Sabbath⸗Aus⸗ 
gang 5,33 Uhr. — Werktäglich, morgens 74 Uhr 
mit anſchließendem Lehrvortrag. Werktäglich, 
abends 4% Uhr. Die Synagoge iſt geheizt! 


Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nachm. 
NUR BET e re Uhr: Jugendandacht. 


Wollen Sie Qualitätsware preiswert kaufen, 
so kommen Sie zu unserer 


eigen Woche 


die am 8. Februar d. Js. beginnt. 


Besichtigung der Waren ohne Kaufzwang gern gestattet. 


Landw. Zenralgenossensehaft 


Spötdz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 
Textilwaren-Abteilung. 


Der heilige Teufel 
Rasputin und die Frauen 


Sonderausgabe. Ganzleinen Mk. 3.75 — 


„Bin grossartiges Werk in Text und Bild“ 


Auslieferung an den Buchhandel in Polen durch die 


KOSMOS Sp. z o. 0. 


Gross-Sortiment 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Hl 


e 
ditrete 


Nr. 


Die Lage auf dem internationalen 
Getreidemarkt 


Freundliche Stimmung am Weltmarkt — Fester Weizenmarkt in Deutschland — 


Flaue Futtermittelmärkte 


Der Weltgetreidemarkt hat in der vergan- wirtschaftliche Erzeugnisse nicht an. 


ke : 
Igel Woche überwiegend freundlich ge- 


Kopien N. Es machte sich sogar eine, wenn auch nur 
Ay Klügige Autwärtsbewegung bemerkbar, die ihren 
lien ang von Chicago nahm. Hier wirkten sich natür- 
N bekannten Massnahmen der Regierung zur 
zeraga a der Wirtschaft aus. Zudem kommen aber 
è aus den Vereinigten Staaten immer 


me 
wia Meldungen, die zu Inilationsbefürch- 
Zelt en Anlass geben, Frankreich hat seit einiger 


— eine starke Zurückziehung der französischen Gut- 
das N aus den Vereinigten Staaten eingeleitet, und 
Scho undesreserveamt sieht sich daher gezwungen, 

n bald eine Aenderung in seiner Währungspolitik 
aher n zu lassen. Es hat in den Vereinigten Staaten 
Sao, auch schon eine gewisse Flucht in die 
worte eingesetzt, die sich auch am Ge- 
Allerg markt preisstützend auswirkte. 
klein ings ist der Umfang des Geschäfts nur ziemlich 
rüte Das beweist auch die Tatsache, dass die Vor- 
der in den Vereinigten Staaten und in Kanada in 
208.3) wehe vom 17. bis 25. Januar 1932 nur von 
von 8 Mill, Bushels auf 206,49 Mill. Bushels resp. 
lebha 2 auf 84,22 Mill, Busheis gesunken sind. Sehr 


3 ist dagegen die Expborttätlgkeit Ar- 
i 


sten 
dar 


niens. Hier hat sich sowohl der ferne 
als Käufer in stärkerem Umfange als bisher 
tigt, als auch Europa, dessen Zuschussgebiete 
keren Bedari zeigten. Man bevorzugte argen- 
ae Herkünfte unter Führung von Bahla-Blanca. 
td dem fernen Osten gingen gleichzeitig grössere 
— nach Australien. Russland beobachtete dem- 

enuber weitere Zurückhaltung sowohl für die west- 

Opäischen Bestände als auch für Abladungsware. 


Internationale Getreidepreise: 


Wer 16.1. 23. 1. 30. 1, 
Wi zen: Chicago per März 57% 56.— 56% 

B Anipeg per Mai 63 % RN 62% 
Ro chos Altes per Februar 5.54 5.77 585 
W gen: Chicago per Mai 47.7 45% 46% 
‘Ha panipeg per Mai 47% 46 46% 
Wie t: Chicago per Mai 26 25% 25 76 
Ma laben per Mai à 32% 2% 41 24 
Bu s: Chicago per März 40.— 38.— 37 * 
enos Aires per Februar 4.14 4,25 4,04 


b Auch in Deutschland haben die Preise eine 
San kenswerte Aufwärtsbewegung 
komme Soweit das Welzengeschäft in Betracht 
mahio ist hierfür insbesondere das durch die Ver- 
Ach ungsquote hervorgerufene Bestreben der Mühlen, 
Lehe, nit heimischem Material einzudecken, ausschlag- 
Man a gewesen. Von ausländischer Ware bevorzugte 
— preiswerten argentinischen Weizen, über 
Qualität sich die Fachleute sehr günstig 

haltu rm Anregend wirkte auch die Rundtunkunter- 
tgz Dr. Bades mit dem Rittergutsbesitzer Schurig, 


w. 
tinga „sich beide Redner darüber einig waren, dass 


x eitere Preissenkung für land- Futter- und Industriegerste 157,50 


gängig sel, da mit einer Indexzlifer von 97 die 
Agrarprodukte in der Verbilligung allen anderen Ver- 
brauchsartikeln vorangegangen wären. 

Der Kampf um den Brotpreis geht natür- 
lich weiter. Man wirit den Bäckern limer noch eine 
zu hohe Preisspanne vor, bedenkt aber nicht, dass 
in dieser Preisspanne auch alle die enormen 
belastungen enthalten sind, die Handel und Bäcker- 
gewerbe gegenüber der Vorkriegszeit auizubringen 
haben. Der Zentralverband der deutschen Bäcker- 
innungen hat denn auch in einer ausführlichen Denk- 
schrift nachgewiesen, dass eine Erhöhung des Brot- 
prelses nur vermieden werden kann, wenn der Mehl- 
preis sofort gesenkt wird. Die Mühlen wiederum 
weisen nach, dass der heutige Roggenmehlpreis bei 
den jetzigen Roggenpreisen’ Verlust bringt. Man 
kommt also immer wieder auf eine Senkung des 
Roggenpreises zurück. Mehriache Bemühungen in 
dieser Hinsicht waren auch von der Getreidehandels- 
gesellschaft in der letzten Woche zu bemerken. Es 
gelang ihr, durch Abgaben im Berliner handelsrecht- 
lichen Lleferungsgeschäft die Terminpreise um 6 bis 
7 Mark zu drücken. Späterhin führte das geringe 
Roggenangebot jedoch wieder zu Aufwärtsbewegut- 
gen, und die Promptpreise konnten gegen Wochen- 
schluss wieder anziehen. Lediglich Im Termingeschäit 
war das Angebot des von der Getreidehandelsgesell« 
schaft auf den Markt gebrachten Russenroggens von 
bleibendem Erfolg gekrönt. 

Sehr uneinheitlich war in dieser Woche die Ten- 
den- am Futtermittelmarkt. Der Gersten- 
markt litt weiter unter völliger Lustlosigkeit. trotz- 
dem die Deutsche Getreidehändelsgesellschaft ihre 
Stützungskäule wieder aufgenommen hat. Nur ver- 
einzelte Brauqualltäten waren gefragt. Der Hafer- 
markt empfing vorübergehend eine Anregung durch 
das Gerücht von der Schaffung von Austauschmöglich- 
keiten. Als man jedoch erfuhr, dass daran wegen 
des Widerstandes des Relchsfinanzministeriums kaum 
gedacht werden kann. machten sich gegen Wochen- 
schluss wieder umfangreiche Abgaben bemerkbar, und 
im Termingeschäft ging der Haferpreis wieder um 
4—5 Mark zurück. 


Berliner Getreidepreise Ger 1000 kg 


in Mark): 
18. 25. 1. 1. 2. 

Weizen: Lokoware 227.— 231.— 240.— 
per März 242,50 248.— 254,50 
per Mai 249,75 253,75 262,25 
Roggen: märkischer 198,— 197.— 99, 
per März 210, 20 205.— 
per Mai 214.— 213.— 212,37 
Hafer; Lokoware 139.— 142.— 142.— 
per März 156,— 160.— 155,75 
per Mai 164.— 168.12 164.— 
Uerste: Braugerste 1. 
155,50 155,— 


Bonifikate für die Brennereien? Polens Holzausfuhr 


taie die „Gazeta Handlowa“ zu berichten weiss, 
— Frage, wohin man in der kommenden Kam- 
mit dem Spiritusüberiluss soll, noch keine Ent- 
ung erfahren. Eine Verschärfung ist dadurch 
wedana v. dass sich erwiesen hat, dass die Ver- 
Misg g von Spiritus zu technischen Zwecken (Bel- 
kungszwang) unter Beibehaltung der gegenwärti- 
x Produktionsmethoden nicht durchführbar ist. Um 
Laich geplante Stillegung der Brennere 
Ne A zu schalien, besteht, der „Gaz. Handi.“ nach, 
kg sicht. besondere Bonifikate auszugeben. die den 
2 — Brennerelen anstatt der vorge- 
Abnahmekontingehte zugestellt werden sollen. 
Denen Bestätigung dieser Verslon fehlt noch, 
deten bisher auch die Meidung von der 
Stillegung nicht dementiert worden. 


len einen Aus- 


aoi 
oš 


Von den Aktiengesellschaften 
Atlagenkündigungen bei den Tochter- 
en der Oesterreich. Credit-Anstalt 
ber d. den in Polen bestehenden drei Tochterbanken 
Oesterreichischen Credit-Anstalt haben unter dem 

im der Krise ihres Wiener Mutterinstituts zwei 

Se rang Jane den . Teil wur frühe- 
verloren. e arschauer Diskonto- 
vor ei h 

TTT 

Rins senen Einlagen auszahlen müssen; ihr Gesamt- 

An, enbestand ging von 81,7 Mill. 21 am Jahres- 

bei ie auf 17,7 Mill, zt am Jahresende zurück. Die 

stehenden Kreditsalden in oifener Rechnung 

Nr rten sich gleichzeitig von 24,5 Mill, zł aul 

. zł, die Auslandsbanken verminderten ihre 

Disk Rewährung von 47,5 Mill. auf 40,1 Mill: zi. Die 

Kong. obarık verminderte ihrerseits ihre Guthaben bei 

dent eren 

von er Ban spruc 

Tonen menen Rediskontkredit von 1,6 Mill. auf 9,9 Mil- 

aul ge und baute ihre flüssigen Mittel von 16,8 Mill. 

den 7 Mill. 1 ab; im wesentlichen aber musste sie 

h Eiantgtandenen Ausfall an fremden Mitteln 
hen, nschränkung ihrer Kreditgewährung aus- 

N So hat sie ihre Wechselkredite von 52,4 

— 

eng  Mlissen; fir die Gesamtentwicklung be- 
6 ad ist der Rückgang der Bilanzsumme von 

l, auf 124,4 Mill. zł. 

N IE Mltnismässig noch schwerer getroffen wurde die 
ter che Credit-Anstalt in Bielitz, die 87 Prozent 
„ anlagen auszahlen und ihre Bilanzsumme von 

lagal aui 24,0 Mill. 21 vermindern musste. Die 

75 Muj, det ihr verminderten sich von 17,8 Mill. auf 

Fo ae a E 

cheej Ski von 7,i Mit aut 28 Mi, a; "ihren 
musste die Bank von 19,4 Mill. auf 

der Da zł, ihre Kreditgewährung F oflener Rech- 
bei Rosi. 24,5 Mill. auf 9,3 Mill, 1 abbauen, Für 
den Bade Struktur und Geschäftsgebarung dieser 
dag yaken spricht jedoch, dass sie diesen riesigen 

N on fremden Geldern aushalten konnten, ohne 


ungen auch nur einen Tag einstellen zu 
ta Weit b 
des Krig esser als ihre beiden Schwesterbanken hat 


tg üp Jahr 1931 die Aktienhypothekenbank in Lem- 
standen, deren Geschäftsrückgang nicht 

Alten. t als der der übrigen namhaften Banken in 
Bao i War gingen auch bei ihr Einlagen von 35,6 
0 Kkregy 15,2 Mill. 21 zurück, die ausländischen 
auj Nediste aber nur von 9,1 Mill, auf 8,3 Mill, zł, 
6,5 Mat bei der Bank Polski stieg von 6,1 Mill. 

OR in u. Zi. Die Bank baute ihre Kreditgewäh- 
ener p. echseln von 25,0 Mill. auf 16,9 Mili. zł. in 
Ray rossen lung von 23,5 Miil, auf 13,9 Mill. z? ab; 
Wee es langtristiges Kredit- und Hypotheken- 
89 aber blieb von der Krise unberührt, und die 


$i 
8 W verminderte sich nur von 106,4 Mill. aui 


nach England 


Nach der englischen Aussenhandelsstatistik hat Polen 
im Jahre 1931 insgesamt 246 000 Loads weiches 
Holz in England abgesetzt. Das bedeutet eine er- 
hebliche Zunahme gegenüber dem Jahre 1930, in 
welchem nur 174 000 Loads und gegenüber dem Jahre 
1929, in welchem nur 123 000 Loads polnisches Weich- 
holz in England abgesetzt wurden. Der prozentuale 
Antell Polens an der englischen Weichholzelnfuhr ist 
natürlich gering. Diese ist aber von 5 224 000 Loads 
im Jahre 1929 auf 4849000 im Jahre 1930 und auf 
4 267 000 Loads im Jahre 1931 gesunken, wodurch sich 
der Anteil Polens von 2,4 Prozent aui 3,6 Prozent 
bzw. 5,7 Prozent erhöht hat. ö 

Auch die Ausfuhr von polnischem Hartholz nach 
England hat sich erhöht, und zwar von 1,30 Millionen 
Kubikfuss im Jahre 1929 aui 1,71 im Jahre 1930 und 
auf 2,03 im Jahre 1931, während die englische Elu- 
fuhr von 30,38 auf 31,25 Millionen Kubikfuss im Jahre 
1930 gestiegen, im Jahre 1931 aber auf 27,85 Millionen 
Kubikfuss zurückgegangen ist, so dass der prozentuale 
Anteil Polens von 4,5 Prozent auf 5.5 Prozent bzw. 
7,8 Prozent gestiegen ist. . 

Das Holzgeschäft nach England hat den polnischen 
Exporteuren unter dem Einiluss der englischen Piund- 
krise keinen Nutzen abgeworten, In den letzten fünf 
Monaten sind die englischen Weichholzpreise zurück- 
gegangen, dagegen für Hartholz zwar gestiegen, jedoch 
nicht in dem Masse, wie das englische Pfund im Ver- 
hältnis zur polnischen Währung gefallen ist. 

In Polen nimmt man an, dass infolge des niedrigen 
Preisstandes die Ausfuhr von Weichholz nach Eng- 
land gänzlich aufhören wird, aber auch Hartholz. trotz- 
dem es sich wegen des höheren Preisniveaus etwas 
besser kalkuliert, doch nicht in dem Umfange exportiert 
werden kann wie früher. 


Der deutsch-russische Holz- 


handel und Polen 


D.P.W. Der halbamtliche „Rynek Drzewny“ be- 
richtet in seiner Nummer 8 vom 28. 1. 1932 über die 
deutsch-russischen Verhandlungen über sowjetrussische 
Holz- und Getreidelieferungen an Deutschland, zur 
Bezahlung der aus Deutschland importierten Maschinen 
und sonstigen Produktionsmittel. Die Zeitung schreibt 
tt, a., dass Sowietrussland von Deutschland die Er- 
richtung von grossen Konsignationslägern fordere, in 
denen 840 000 cbm Schnittholz untergebracht werden 
sollen, welche je nach der Konjunktur allmählich auf 
dem deutschen Markte abgesetzt werden sollen. Zwei 
Drittel dieser Menge sollen auf dem Seewege und 
ein Drittel über die trockene Grenze nach Deutsch- 
land eingeführt werden. Im Zusammenhang damit 
fordere Sowietrussland die Gewährung von ermässig- 
ten Einfuhrzöllen, von ermässigten Elsenbahntarilen. 
sowie einer Kredithilfe für die Finanzierung des Ab- 
satzes von Deutschland. Die Zeitung drückt ihre Be- 
sorgnis aus, dass die Verhandlungen zu einem für 
Sowjetrussland günstigen Abschluss führen dürften. 
Demgegenüber ist auf den grossen Widerstand in 
Kreisen der deutschen Landwirtschaft hinzuweisen. so 
dass es noch absolut dahingestellt sein dürfte, ob die 
Vorschläge der Russen angenommen werden. 

Ferner beiasst sich der Rynek Drzewny mit der 
polnischen Holzausiuhr nach Deutschland. Er schreibt 
zunächst richtig, dass mit dem Ablauf des deutsch- 
polnischen Holzabkommens die Ausfuhr von polnischem 
Holz nach Deutschland gänzlich aufgehört habe, meint 
dann aber, dass auf Grund besonderer Einfuhr- 
genehmigungen einige Mengen Schnittholz in Deutsch- 
land abgesetzt werden konnten, deren Umiang im 
Monatsdurchschnitt jedoch nur 500 bis 2200 t betragen 
habe, Einfuhrgenehimigungen werden aber nur deut- 
schen Firmen gewährt, die auf polnischem Gebiete 
Sägewerke unterhalten. Ein anderer Grenzverkehr mit 
Schnittholz finde nicht statt. 

Der Rundlıolzeinfukr mache Deutschland zwar keine 
Schwierigkeiten, doch werde ein Einfuhrzoll von 
12 Pig. pro 100 kg erhoben. Da nun aber Polen an 
einer Ausluhr von Kohholz nach Deutschland kein 
Interesse habe, erhebe es für die Ausfuhr nach diesem 
Lande einen Ausiuhrzoll von 3 zt pro 100 kg. In 
Ausnahmefällen ermässige das polnische Finanz- 
ministerium den Ausiuhrzoll nach Deutschland für 


Mehr- 
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Nadelholz auf 0,0 zł, für Laubholz mit Ausnahme 
von Erle aui 0,80 zt und für Erle aui 1.50 zł. Die 
Ausfuhr von Grubenholz sel gänzlich zollfrei. Immer- 
hin sei festzustellen. dass das polnische Finanz- 
Ministerium bei der Gewährung von Ausiuhrzoll- 
ermässigungen für die Rundholzausfuhr nach Deutsch- 
land sehr liberal sel. (Das liegt ja auch durchaus 
im polnischen Interesse, nachdem schon der jetzige 
Umfang der Schnitthölgausiahr Polens nicht aufrecht 
erhalten werden kann. — Die Red.) 


Märkte 


Posen, Getreide. 4. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in złoty fr. Station 
Poznan. 

Richtpreise: 
Wii!!! „ 
FFV are ae ea ara 
Seren K gg 
r en oaas 
Braugerste sss.. 
Ran Mehr 48,7 ee 
Noggenme Dee 
N (65%) 
eee 
Weizenkleie (grob))ß 
toggenkleie 6 %%% „„ „„ 

aps 252 „„ ˖ teten 
Sommer We 00 
Feldschge ns 10 00 
Viktoriaerbsen netten 23.00— 27.00 
Folgererbsen.cousassancenae- su 80.00-83.00 
Blaulupinen 12.50—18.50 
Gelblupinen 15.50—16.50 
Senf 33.00 40.00 


Gesamttendenz: ruhig, Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Weizen 15 to. 


Getreidepresise im In- und Auslande. 

Durchschnittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
getroldearten In der Zeit vom 25. 1. bis 3. 2, 1932, 
nach Berechnung des Getreide-Warenbilros in Wars 
schau, für 100 kg in Zloty. 


Inlandsmärkte: 


23.00—23.75 
22.50-28.00 
19.25 —20.25 
20.75 —21.75 
23.00—24.00 
19.50— 20.00 
34.00— 35.00 
35.25— 37.25 
14.00—15.00 
15.00— 16.00 
14.50—15.00 
32.00—33.00 
22.00—24,00 


—— 2 


—— 


——＋·’: 353 „„ „ „„ .. 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 18.25 23.78 23.50 22.03 
Danzig 24.36 25.05 24.46 22.39 
Krakau 25.30 23.06 24.50 22.33 
Lublin 22.75 21.72 21.50 20.40 
sen 23.54 23.80 24.00 20.17 
Lemberg 8 23.77 24.07 21.28 23.75 
Auslandsmärkte: 
Berlin 49.82 41.88 34.86 30.26 
Hamburg 23.76 17.17 18.54 14.29 
Prag 38.67 38.41 32.27 30.10 
Brilon 37.96 39.34 31.88 30.62 
Wien 40.05 41.50 47.81 34.20 
Liverpool 18.30 — — 21.00 
hicago 19.31 17.89 20.38 16.02 
Buenos Aires 21.20 wi: 17.10 


Danzig, 3. Februar. Amtliche Notierung für 100 kg: 
ee = Eid. zi 1 Weizen 128 Pid. 
un * erste 14.50-15.50, Gerste 
mittel 13.50-14.80, Futtorgerste 12,50--13, Hafer 12,50 
bis 13, Viktoriaerbsen 15—18, grüne Erbsen 19—21, 
kleine Erbsen 13—14. Roggenkleie 8,75—9, Weizen- 
klele 8,759, Wicken 14—15, Peluschken 15—16. Zu 
fuhr nac 2 in Waggons: Weizen 3, 
Roggen 21, Gerste 10, Hülsenirüchte 1, Saaten 3. 


Posener Viehmarkt 
vom 4. Februar 1932. 
IR ie Rind Peg vun 9 
—. ullen e =), i 
Kälber 484, Schafe 102, den ecke = 
use 2428. i 
otierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit andelsunkosten). 


Rin - 
0 m der 
a) vollfleischige, ausgemästete, 


nicht angespannt . 60—66 
b) — ere Mastochsen bis zu 
ahren BAT —58 
ältere — — iU3E—EEEEEE 4 3 
d mäßig ——yL[õ 3 2 80—40 
nt 
volltleischige, ausgemästete „.. 52—58 
b Mastbullen en 44—50 
o gut 3 Altere . 36-42 
* mäßig genährt 3024 
a vollfleischi „ ausgemästete ... 0— 
b) Mastkühe re ae Bert 
0 ae n rer eN 30—38 
m n Oistros „eee 2 
dins = 
a) v schige, „usgemästete i.. 62 
b) er rer er et 
3 1 ‚G—œH— A 40—44 
g ge a ISCH VI FO 30—38 
Jungvieh: 
30—38 


x gut genährtes — ꝶꝶ—RZ4ꝙ7 
mäßig genährtes —U— B ennnee 26—30 


Kälber: 


a) beste ausgemästete Kälber 72—76 
5 Mastkälber F 96—70 
3 gut genährte [LEITETE 56—60 
d mäßig genährte are 2 2 44—50 
Schafe: 
a) volltleischige, ausgemästete 
mmer und 54—56 


1 rae Hammel 

b) gemästete, ältere Hammel und 
utterschafe -„- nn... nnnn.n..0..a ns. 50 

Eur genibrte enden ande 


Mastschweine: 
4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 


Lebendgew ht —— aeann une 82—84 

») vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendge cht names „66 78 —80 

3) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge ht G—y„— ̃ ↄ— ＋ƷL-x— 74—76 

d) 80 Schweine von mehr als 
8 „„ „„%„„%„„%„ „„ „„ „4 „„ „6 68 -72 
9 Sauen und späte Kastrate . 68—74 
Bacon - Schwe e —BSS— 70—72 
Bacon-Schweine loco Verladestat. I. Kl. 66—68 
r * * II. Kl. 62—66 

Marktverlauf: sehr ruhig. 

Produktenbericht. Berlin, 3. Februar. 


Bei ruhigem Geschäft abgeschwächt. Nach den Preis- 
steigerungen der letzten Zeit war die Stimmung auch 
am Welzenmarkt heute schwächer. Auf dem in- 
zwischen erreichten Preisniveau tritt das Angebot 
sowohl au der Küste als auch an den binnenländischen 
Verladestationen verschiedentlich mehr in Erscheinung, 
zumal der Haudel infolge der vorsichtigen Kauflust 
der rheinischen Mühlen mit Anschaffungen zurück- 
hielt. Dle Gebote am Promptmarkt lauteten bis 


[kleie 9.6010. 


Freitag, 5. Februar 1932 


2 Mark niedriger, der handelsrechtliche Lieferungs- 
markt folgte dieser Preisbewegung Das Oiterten- 
material von deutschem Roggen hat sich kaum ver- 
stärkt, andererselts ist die Nachfrage nicht mehr so 
lebhaft wie an den Vortagen, so dass die gestrigen 
Preise im Prompt- und Lleferungsgeschäft kaum bo- 
hauptet waren. 

Die Umsatztätigkeit hat sich allgemein wieder merk- 
lich verringert. Für Weizenmehle waren unveränderte 
Forderungen eher durchzuholen, Abschlüsse beschrän- 
ken sich ebenso wie bei Roggenmehl auf die Deckung 
des notwendigsten Bedärties. In Hafer bleibt das An- 
gebot ausreichend, während der Konsum nicht aus 
seiner Zurückhaltung heraustritt. Die Gebote lauteten 
zumeist niedriger ais gestern, auch 
markt setzte schwächer ein. Das Gerstegeschäft hat 
keine Belebung erfahren. Für Weizen- und Roggen- 
exportscheine nannte man gestrige Brieipreise. 

Berlin. 3. Februar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
241—3243, Roggen 197—199, Braugerste 160 bis 168, 
Futter- und Industriegerste 153--157, Hafer 138—146, 
Weizenmehl 29---33, Roggenmehl 27.50 — 29.78. Weizen- 
Roggenkleie 9.60 —10. Viktoriaerbsen 
2127.80. kleine Spelseerbsen 21-—23.50. Futtererbsen 
15—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14—16. 
Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 
14,50—16. neue Seradella 23—29, Leinkuchen 11.30 
bis 11.40, Trockenschnitzel 7—7.10, Soyaschrot ab 
Hamburg 10.80 — 10.60, ab Stettin 11.60, Kartoiielilocken 
12.50-12.60. 

Getreide -Termingeschäft, Berlin, 


3. Februar. Mit Normalgewicht 755 ¢ vom Kahn oder 


vom Speicher Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 
100 kg einschliesslich Sack frei Berlin. Weizen: 
Loko-Gewicht 71,5 kg Hektoliter-Gewicht: März 
255,50—254.50, Mai 261,50-261. Roggen: Loko- 
Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: März 204.50, 
Mai = Hafert März 156—155.50 Brief, Mai 165 
bis 164 Brief, 

Hamburger Clinotlierungen für Aus- 
landsgetreide. Amtliche Notierungen des Hauı- 
burger Marktes (hfl, je 100 kg). Weizen: Manitoba I 
schw, 6.65, Februar 6,65, do. II schw. 6.25, Februar 
6.20, Amber durum II Can. Februar 8.22%, Rosai 
(80 kg) Februar-März 4.90, Barusso (80 kg) Februar-, 
März 4.90, Bahia (80 kg) Februar-März 5.10. — 
Gerste: Donau (61--62 kg) Februar 5.15, La Plata 
(64—65 kg) Februar-März 5.00, Russen (62—63 kg) 
5.30. — Roggen: La Plata 74—75 kg) Februar-März 
4.80, Süd-Russen (73 kg) 4.95. — Mais: La Plata loko 
schw, 3.42%, Februar 3.48. März 3.50, April 3.52%. 
Donau -(Galfox) schw. 3.35, Februar 3.40. — Hafer: 
Unclipped Plata (46—47 kg) Februar-März 4,05, Clipped 
Plata (51—52 kg) Februar-März 4.25. — Weizenkleie: 
Bran schw. 3,80, Januar 3.80. April 3.80. — Leinsaat: 
La Plata 96% Februar 7.07%, März 7.08. Rizints 
Februar-März 12,15. Bombay Februar-März 12,2,6, 

Kartoffeln. Berlin, 3. Februar. Gross- 
handelspreise frei Verkaufsstelle des Kleinhandels: 
Gelbileischige 3.25, Weisse 2.55, Rote 2.75. Blaue 
3 RM. — Grosstiandelspreise frei Verkaufsstelle des 
Kieinhandels für Abgabe an Erwerbslose; Gelhfleischige 
3.10, Welsse 2,40, Rote 2.60, Blaue 2,85 RM. Klein- 
handelspreise frei Verkaufsstelle für Abgabe von Kar- 
toffeln an Erwerbslose: Gelbfleischige 3.41, Weisse 
2.64. Rote 2,56, Blaue 3.14 RM. 


Posener Börse 


Posen, 4 Februar, Es notierten: 5proz, Konvert.- 
Anleihe 39.25 G (39.28) Sproz. Dollarbrieie der Pos. 
Landschait 74 G (74). Amortis.-Briefe 68 + (69—68), 
4proz, Konvert.-Piandbriefe der Posener Landschaft 
29+ (29), proz. Roggenbrieie der Posener Landschaft 
13 G (13), Invest.-Anleihe 82+. Tendenz: unverändert. 
G = Nachir., B Angebot, + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 3. Februar. Scheck London 17.77, Dollar- 
noten 5.13, Reichsmarknoten 121%, Ztotynoten 87.89. 

Im heutigen Devisenverkehr war das englische 
Pfund wenig verändert: Scheck London notierte 17.75 
bis 79, Auszahlung 17.83—87. Reichsmarknoten lagen 
etwas fester mit 121—122% im Freiverkehr für Noten 
und Auszahlung Berlin. Dollarnoten 5.12%—13%, 
Kabel New York 5,1375. Der Złoty war wenig ver- 
ändert mit 57.5365 für Noten und 57.51—63 für Aus 
zahlung Warschau. 


Warschauer Börse 


Warschau 3. Februar, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.89%. Goldrubel 500, Tscherwonez 
0.42—0.45 Dollar, deutsche Mark 211,25. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.35, Bel- 

ad 15.80, Berlin 211.25, Bukarest 5,33, Danzig 173.70, 

elsingfors 13.40, Kopenhagen 170.00. Oslo 166.50, 
Sofia 6.47. Stockholm 172.00. Montreal 7.67. 

Etlekten. 

Es notierten: 3% Prämien-Bauanleihe (Serie I) 31 
(—), 4% Prämien.Invest.-Anleihe_ 84.50 (83.75), 4% 
Prämien-Doflar-Anieihe (Serie III) 43.25 (43,75). 5% 
Staatliche Konvert.-Anleihe 40.25 (40.25), 6% Dollar- 
Anleihe 58 (56), 7% Stebilisierungs-Anleihe 54.75 (54). 

Bank Polski 101 (101), Lilpop 13.50 (13), Lombard 


146 (=). 

7 111 Amtliche Devisenkurse 

r 
Brief | Geld | Brief 

358.55 360.35 358.55 360.35 


Amsterdam sa = un u 
Berlin 9) un ws un un ~> 


Brüesel u u — —— 7 5 g= 
Londo — — — — — — | 30.75| 31.05] 30.70] 31.00 
New York (Scheck) = — | 8.898; 8.935] 8.897] 8.93 
Paris u =e me ~ | 35.00] 35.181 35.04] 35.22 
pre n 2 26.48] 26.85] 26.49 


58 45.02] — — 


Dausig un ao ag an 
Stockholm == == == we === 
Zürieb 


179.240 174.801 173.74 


Da. . N y ` 
. 4.217 | 4.209 | 4.917 
Amsterdam =. ==» — =s u | 169,38 | 169.72 | 169.43 | 169.72 
Brüssel — mu | 58,64 | 58,76 | 58,71 | 58,83 
Budapest == == =. == u | 55,94 A k 57.08 
Danzig «= == = «e me m mn x 82.18 
Helsingfors mm ~e =e um 6.336 
Italion =- «s se «s ass out m 21.10 
Jugoslawien 7.477 
Kaunas (Kowno) =- =a =e =s 12.06 
Kopenhagen == =e «e un ma 80.20 

— — en 13.26 
Oslo en u am ao nn un ms 73.13 
nn u nn 16.59 
rag ne 12.485 
Schweis — ——— — 82.24 
Sofia e e — en 3.063 
Spanien — —— 34.28 
Stockholm | — — 31,58 
ion —— —— — * 


Tallin 
Ri, 

Ostdevisen. Berlin, 3. Februar. Auszahlung 
Posen 47.15—47.35 (100 Rm. 211.19— 212.09), Aus- 
zahlung Warschau 47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15—47.35: grosse polnische Noten 46.95-17.35. 
F w —— » > 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohue Gewähr 


der Lieferungs- 


Der Verkauf umfaßt Erzeugnisse 
erster Fabriken mit besonderer 
Berücksichtigung schlesischer Lein- 
wand und Zyrardower Fabrikate. 


Vom 1. bis 10. Februar 


Damenhemäd, Madapolam .... 0,95; Herrennachthemd mit Borte. 5,00 
Wiener bestickte Schürzen Hana = „35 


r e e e ee 20 | Ynterkieiäkombination, i Mada- 
Herzentaschentticher .....St. 4 430 


Kragen gesteift . 
Besticktes Damenhemi ...... 


polam mit Spitze 


* Poſener Tageblatt = 


u -P i Wozniak’s 


Weihe-Woche 


ein Rekord der Billigkeit! 


— 
— pasis — 
— 

e 
Klöppelspitzen .......... von 0,05 
Weißes Oberhemd .........- 90 
Handschuhe, creme farb 1.90 
Damennachthemd m. Spitze . 3, 70 
Kindertaschentücher ........ 0,05 


2,10 


Stickereien 4,5 m Länge St. von 0,95 
Maceohem ll. 2,90 
Damennachtjäckehen 
m. Stickerei . 2,10 

Damentaschentücher, Batist m. 

Hoblsaum u. -u: 
Herrenhemd, Leinen, weiss 
Macco-Herrenbeinkleider .... 
Madapolam, 80 cm breit . 
Rohnessel, doppelt breit... 
Dymka für Unterhosen 
Kleine Frottébadelaken . St. 2,10 
Nansuk, 80 cm breit . . m 1, 
Küchen handtücher . m 0,37 
Waffelhandtücher ....... St. 0,50 
Frottebadelaken „....... St. 5,50 
Weißes Leinen . m 0,62 
Leinen, 160 cm breit ..... m 1,80 
Weiße Handtücher m. buntem 

Rand Prima Qualität . . m 0,65 
Frotté handtücher St 
Bettbezugleinen, kariert 


140 cm breit = 2,60 
Madapolam ............- 3,70 
Engl. Tüll f. Gardinen... m 0,90 
Tüllgardinen, 3-teilig, F enster 22,00 
Diner-Garnitur f. 6 Personen 15,90 
Diner-Garnitur m. Hohlsaum 


Damast, 


für 12 Personen . 45, 
Ia Damasttischtuch, 

160% 300. e St. 14,85 
Servietten St. 70,59 
Barchend- Flanell m 0,75 
Gardinen, 3-teilig, Madras 

Euter cecaunnne 6.90 


—DwVVwBq en 


Diae MahiRY f. 12 Personen 25, 65 

Damasttischtuch St. 

Dessertservietten mit Fransen 
St. 


0 

Weiße Waffelbettdecken „St. 5, 
Piqu&barchend 1 
Kongreß f. Gardinen 0 
Gardinen, à “teilig, engl. 
Hens s sedea za 9,40 
pen ern für 6 Personen 10,80 
1 50 

50 


Tüll, 


Dinergarnitur f. 6 Pers. 
Ia ‚Damasttischtuch, 160 x 200 
St. 


Weißer 


Crêpe meteor, reine 


F .....M 


Weiße Toile de soie ..... m 4,50 
Weiße Pelzfelle f. Besätze.St. 409 
Weiße Popeline, reine Wolle m 


Sogar schon kleine Ersp&@f’ 


4,50 | Rohnessel, einfach breit.. m 0,55 


Deserisecvietien mit Hohlsaum 
St. 


Für die WEISSE WOCHE habe ich verschiedene Warenpartien in allen Abteilungen 


vorbereitet wies 


Seid 


Konkurrenzlose Preise. 


en, Damen- und Herrenstoffe, Läufer, Teppiche usw. 


1,00 |nisse ermöglichen den 


Poznan 
ul. Kramarska 16 un 


im 41. Lebensjahre. 


6. b. Mts., n 4 
& Lukaslirchhoſes, 


nel der deutſchen u. polniſch 
eng À im Kochen, Backen und 


Elite der 


plötzlich N Vereins mitgliedes 
Frau Maria Opitz 


Der Dorftand. 


g findet am Sonnabend. dem 


r von der Leichenhalle des 
„ Grunwaldzka, aus ſtatt. 


3 


+ 


Hausfran 


nach Kongreßpvolen pie. Offerten mit Lichtbild 


ſind unter 2507 Pet 


e Geſchſt. d. Zeitung zu richten. 


Waggons 


Aber ſchrifts wort (fett) ) 20 Grofen 


jedes weitere Wort 12 


Stellengeſuche pro Wort------ 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Sol acz 
Zimmer, Küche, Bade⸗ 
ae Garten ca. 50 
Ob ſcbäume, zu vermiet. 
Mazowiecka 6, Hausbeſ. 


Laden 
nebſt Wohnung u. Speichern, 
in welchem feit 34 Jahren 
ein Eifenwaren, Baumate⸗ 
rialien und Kohlenhandel 
betrieben wurde, iſt um⸗ 
ſtändehalb. ſof. od. ab 1. Apr. 
1932 zu vermieten. Deutſche 
Schule a. Ort. Näheres heim 
Haus wirt A. Poesner, Żnin 


Möbl. Zimmer 


Anftinoiger 
Herr (Iſraelit) ſucht per 
5. oder 15 Februar ein hell., 
ſchönes, möbliertes Zimmer 
im vornehmem Haufe mit 
Telefon, elektr. Licht, Bade⸗ 
zimmer. Godlewicz, plac 
Saoiezynski 7, für W. N. 


mit Kar Aa 
per oder — 
em au — liertes 


elektr Nag. 8e Bad 1 
Billige Miete, wird vollſt 
renoviert. Off. unter 2487 
an die Geſchäfisſt. d. Ztg. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von 21 690.— 
und gebrauchte bonz! 96.—. 
Sköraı Ska., Poznań, 
Al. Marcinkówskiego 23. 


Handarbeiten 
Aufzeichnungen 

aller Art billigt 
Geſchw. Streich 

jetzt Gwarna 15. 


et Pr Weiße Woche 


1.90 Zloty 
Kopfkiſſenbezug. We 
bezug 2.90 


, 
N 


Wir find Käufer für einige 


Erbſen⸗ u. Roggenſtroh; 


gepreßtes 


Cichtspielthealer „Slonce“ 


Heute, Donnerstag. den d. Februar 1932, 
Premiere der heitersten Momödie der Saison! 


„UNTER KURATEL«: 


In der Hauptrolle: VLASTA BURIAN 


der große tschechische Komiker und fröhlichste Mensch 
der Welt, allen bekannt aus „Er und seine Schwester“ u. a. 


Mein Geſchäfts⸗ 
Grundſtück 

Kolonialwaren, in Altkarbe 

= d. Oſtbahn, Kr. Friede · 


iertiſſen N. * h fort ver · 


ug mit 

Bo von 
4.90, Zier⸗ 
jaſiek v. 1.50 
Betibe zug 

tei ae 


a 7 9 75 
überſch lags 
talen ver 
von 8.75, Unterlaken v. 2.75, 
Küchenhandtücher fertig von 
48 Gr, Waffelhandtücher 
von 55 Gr. Damaſthand⸗ 
tücher von 85 Gr., Frottö- 
andtücher von 95 Groſchen 
f Bunfh Ausführung 
jämtliter Beſtellungen in 
— 47 7 gat 
Spezialität: Ausſteuern. 
Wäsche Fabrik 


J. Schubert 
nur Poznań, 
ul. Wrocławska 3. 


6 eos großer 
er in jun 6 el⸗ 
Dar. 8 Doſtbäume de 

x gutem Beads 
elektriſches Licht. Preis 
17000 RM. Anzahlung 
8000 RM. Karl Koldewey. 
— 


2 Hausgrundſtücke 
im Zentrum der 
Stadt infolge Krantheit 
gegen volle uszahlung 
ſofort zu verkaufen. 
(Kaufpreis 
30 000, — Dollar) 
Diferen unter 2525 an 
die Geſchäſtsſt. d. Zeitung. 
— nn er 


Hausgrundſtück 
zu kaufen geſucht. Anzahl. 
bis 40000 21. 8 
2472 an die Geſchſt. d. Big 


„ ²³˙ AA IE ER 
Verkaufe ſofort meine 


Landwirtſchaft. 


Größe: Rund 27 Morg., 
Sich A 10 Morgen 
Acker. Ge⸗ 


58 eee 


man 
ungen. aft 


— ſich auch für a 
ſtändigen Handwerker 


Nowy am Komi 
Wożna 16, 


Stellengesuche 


Waiſe 
ſucht Stellung als freer 
beſſerin. Täglich 1 
Off. u. 25 1 Ta d. rg Bta 
erh 


Nähe 
mar ſchnell und billig. 
me, Sw. Marein 43. 
— 
Junges Mädchen 
aus guter Familie WMeiſter⸗ 
tochter) ſucht Lehrſtelle im 
Fleiſchereigeſchäft. Offert. u. 
2516 an die t bie Geſchſ. d. Zt. 


Detektiv⸗ 
Büro „AVANT“ über 
nimmt vertrauliche Aufträge. 

Poznan, ge 17; 
I. Front. 


„ Patyk 


meine Herrschaften, kaufen Sie 
jetzt das beste Konfekt mit 


nur 8 zi dss Pfund 
Billigere Sorten zu 6, 5 und 4 zi. 


Bitte besuchen Sie uns. 
Aleje Marcinkowskiego 6 
Gegr. 1901 — (an der Post). 


Sie haben große 


Erſolge 


durch ein zugkräftiges Inſerat 
im „Poſener Tageblatt“! 


Gebildete dame 


elegante Erſ 
welches pe 


„mit Kapital von ca. 250 000 zi, 
iſch ſichergeſtellt wird, als Teilhaberin 
für großen Betrieb geſucht, evtl. Heirat. 


Off. n. 2518 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Beſohl - Anſtalt 
ee 22. 
8 


— neg g ; . 1 
8 BR 


N 150400 
Leon Ratajs 
Schuh i 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 tihe vormittags. 


Chiffrebeiefe werden übernom nen und nur g 
vorweiſung des Ollertenſcheines 3 


Oberſchweizer 
mit Iangjähr.. guten Beug- 
niſſen und eigenem Berufs⸗ 
ee. ſucht Stellung zum 

1. April. Zuſchriften an 

E. Bacher, Czempin, 
pow. Koscian, Rynek 11. 


Elektrotechniker 
in Schwach- u. Stark⸗ 
ſtrom erf. Spezialiſt in 
Radioanlagen, ſucht Stel ⸗ 
zł. lung. Gefl. Off. erbitt. 

G. Stittner, Gniew. 


Aerztl. geprüfte Maſſeuſe 
Kraukenſchweſter 
empfiehlt ſich für medizin. 
u. kosmetiſche Maſſage in 
und außer dem Haufe. 
Młyńska 2, Wohnung 12. 
Telefon 5409. 


Mädchen 
14 Jahre, zu einjähr. 
Kinde geſucht. Pocz 
toma 31a, Wohn. 8. 


Für leichte 
Kontorarbeit 
deutſch und polniſch, Toch⸗ 
ter achtbar. Eltern geſucht. o 
Meld. unter 2524 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Perfekte 
Stenotypiſtin 
Deutſch-Polniſch, geſucht. 
Jeugnisabſchr. u. Ge⸗ 

halts forderungen an 
Herrſchaft Lekow, 
Kotowiecko Wltp. 
——— — avↄ 
Mädchen 
für alles, eugl., ehrlich, 
kinderlieb, für bürgerlich. 
e Nahe Poſen zum 
1. März geſucht. Off. unt. 
3523 an die Geſchſt. d. Big. 


Unterricht 


Wer 
hilft Gymnaſiaſten im 
Deutſchen? Off. u. 2819 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Terre 
Mikołajczak - Kle 
Pocztowa 29. 427 
Der Zirkel für Deutſche 
6—8 3 beginnt 
9. Februar. 


Geldmarkt 


20 000 A 


Bie Snpatse eud 
Solacz. E 

Miete evtl. 5 Zinn 

Wohnung und 8 1 

übernehmen. O Geſchſ. 

2520 an die 

dieſer Zeitung. 


Guter ih 
Privat mit age 
von 70 gr bis 

Abonnement ouise g 


Św. Marcin 52% 


